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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Ne 93, 


Donnerfiag den 9. April 1896. 


XIV. Jahrg. 


Die preußiſche Kreditvorlage. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ſoeben der Geſetzentwurf betr. 
Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes und Betheiligung des 
Staates an dem Bau von Prlvatelſenbahnen und von Klein⸗ 
bahnen, ſowte an der Errichtung von landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
tteibelagerhäufern zugegangen. Es werden insgeſammt gefordert: 
69 321 000 Mark, davon 57 503 000 Mark zur Herftellung 
folgender Eifenbahnlinien: Löwenhagen⸗Gerdauen, Schön ſee⸗ 
Strasburg in Weſlpreußen, Berent⸗ Karthaus, 
Konitz ⸗Lippuſch, Lütow⸗Leba, Jellowa⸗Kreuzburg in 
Oberſchl., Koberwitz⸗Heidersdorf, Britz-Fürſtenberg i. Meckl., 
Frankenhauſen a. Kyffhäuſer⸗Sondershauſen, Soltau⸗Buchholz, 
Sulingen Baſſum, Paderborn Brackwede, Korbach⸗Frankenberg 
i. Heſſen⸗Naſſau, Weidenhauſen⸗Herborn, Friedrichsdorf⸗Fried⸗ 
berg i. Heſſen, Wipperfürth⸗Marienheide, Simmern⸗Kirchberg 
bezw. Kaſtellaun, Kreuzau⸗Heimbach, ſowie zur Beſchaffung von 
Betriebsmitteln. Zur Betheiligung des Staates an dem Bau 
von Eiſenbahnen Stralſund-Triebſees und Oldenburg i. H.⸗ 
Heiligenhaven werden 818 000 Mark, zur Förderung des Baues 
von Kleinbahnen 8 Millionen (3 Millionen mehr als im Vor⸗ 
jahre) und fiir Betheiligung des Staates an dem Bau von 
Kornhäuſern 3 Millionen gefordert. Ueber die Verwendung der 
letztgenannten beiden Fonds wird dem Landtage alljährlich Rechen⸗ 
ſchaft abgelegt werden. Zur Deckung der Koſten für die Eiſen⸗ 
bahnbauten ſollen in erſter Linte die von den Betheiligten zu 
leiſtenden Zuſchüſſe zu den Baukoſten im Betrage von 465 600 
Mark, die verfügbaren Reſtbeſtände der Aktienfonds des vor⸗ 
malig Rheiniſchen und Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗ 
unternehmens im Betrage von mindeſtens 3 521 845,90 Mark, 
ſowie die Beſtände des Reſerve⸗ und Ernenerungsfonds der auf 
den Staat übergegangenen Stargard⸗Poſener Eiſenbahn im Be⸗ 
trage von mindeſtens 3 457 736,55 Mk., zuſammen 7445 182,45 
Mk. verwendet werden. Für den alsdann noch zu deckenden Reſt⸗ 
betrag von höchſtens 61 875 817,55 Mark ſollen Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen ausgegeben werden. 

Aus der Begründung der Vorlage iſt bezüglich der © e- 
treidelagerhäuſer folgendes hervorzuheben: Die Staats⸗ 
reglerung hat der Frage der Errichtung von Kornhäuſern und 
der durch dieſelbe hervorgerufenen Bewegung unter den Land⸗ 
wirthen, ſowie den ſich daran anſchließenden Erörterungen ftets 
ihre Aufmerkſamkeit zugewendet, ſie hat auch den großen 
Nutzen, welchen die neue Einrichtung mit ihren Folgeerſcheinun⸗ 
gen der heimiſchen Landwirthſchaft bringen kann, von vornherein 
nicht verkannt, ſich auch nicht der Ueberzeugung verſchloſſen, daß 
ohne das Einſchreiten des Staates mit finanziellen Mitteln eine 
kräftige und gleichmäßige Entwickelung des Lagerhausweſens 
kaum zu erwarten iſt. Trotzdem hat fie bisher einer Betheili⸗ 
gung des Staates an der Errichtung der Kornhäuſer zurück⸗ 
haltend gegenübergeſtanden, weil für ſie die Anſicht maßgebend 
iſt, daß die finanzielle Förderung derartiger Unternehmungen 
ſtaatlicherſeits vor allem von der Initiative und der ſelbſt⸗ 


Wer liebte ihn mehr? 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von W. v. Schönau. 
— — Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

„Mein liebes Kind,“ erwiderte die Mutter, „Du haſt ganz 
Deines Vaters Entſchiedenheit, aber ohne ſeinen ſcharfen Ver⸗ 
ſtand. Laß uns das Thema abbrechen.“ 

Es dauerte nicht lange, bis die erſten Gäſte kamen, und 
unter ihnen auch Lord Ryeburn und ſeine Mutter. Klara ſah 
geſpannt auf, fie hatte ſich lange vor dem erſten Zuſammen⸗ 
treffen gefürchtet. Nun ſah ſie einen hochgewachſenen Herrn vor 
ſich, vornehm in jeder Beziehung, aber die Augen hatten einen 
fo tief traurigen Ausdruck und ein Zug um den Mund deutete 
auf Kummer und Sorge. 

Sie hatte ſich, ſie wußte ſelbſt nicht warum, eine ſo ganz 
andere Vorſtellung von ihm gemacht, hatte ein friſches, heiteres 
Geſicht erwartet, ſchmeichelnde Worte, einen Mann, deſſen ganzes 
Weſen Aufmerkſamkeit fordert, kurz, in jeder Hinficht das Gegen⸗ 
theil von dem, was ſie ſah. 

Als Lady Gordon die Gäſte begrüßt hatte, führte ſie Lord 
Ryeburn zu ihrer Tochter. 

„Klara, laß mich Dir Lord Ryeburn vorſtellen.“ 

Eine kurze Pauſe folgte, dann reichte Klara ihm die Hand. 
„Ich glaube doch, daß ich Sie wiedererkannt haben würde,“ 
ſagte fie. 

„Es freut mich, daß Sie mich nicht ganz vergeſſen haben,“ 
erwiderte er, aber ſeine Worte klangen gezwungen. 

„Er gefällt mir,“ dachte Klara, „obgleich er ſo ganz anders 
iſt, als ich erwartete.“ : 

Lady Gordon wendete fih anderen Gäſten zu, und die 
beiden ſtanden ſich allein gegenüber. 

Lord Ryeburn, der mit ſeiner Mutter und Schweſter das 
Stadthaus bewohnte, war bis jetzt einer Begegnung mit Klara 
Gordon ausgewichen. Dieſe Einladung war aber nicht gut ab⸗ 
zuſchlagen, und er hatte den Bitten ſeiner Mutter nachgegeben 
in dem Gefühl, daß er doch einmal mit Lord Gordons Tochter 
zuſammenkommen mußte, und daß dann ſchließlich jeder Tag 
gleich wäre. Einmal mußte ja doch der Moment kommen, wo 
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thätigen Mitwirkung der zunächſt Betheiligten abhängig zu 
machen iſt. Während aber die Landwirthe anfänglich dem Plane 
der Errichtung von Kornhäuſern gegenüber einen wenig ge⸗ 
neigten, theilweiſe ſogar ablehnenden Standpunkt einnahmen, 
hat unter ihnen in neuerer Zeit unter dem Drucke der niedrigen 
Getreidepreiſe und der ungeſunden Entwickelung des Zwiſchen⸗ 
handels unverkennbar eine dieſem Unternehmen günſtige 
Stimmung mehr und mehr Platz gegriffen, und es macht ſich 
augenblicklich in landwirthſchaftlichen Kreiſen der lebhafte Wunſch 
geltend, daß ſtaatlicherſeits die erforderlichen Bauten ausgeführt 
und den genoſſenſchaftlichen Vereinigungen der Landwirthe zur 
Verwaltung und Benutzung überwieſen werden mögen. In 
dieſem Sinne iſt von einer Reihe landwirthſchaftlicher Vereine 
und Genoſſenſchaſten Beſchluß gefaßt worden. Auch der 
Staatsrath hat bekanntlich im März v. J. unter anderen zur 
Bekämpfung der landwirthſchaftlichen Nothlage zweckdtenlichen 
Mitteln auch die ſtaatsſeitige Unterſtützung der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Errichtung von Kornſpeichern empfohlen, um das Angebot 
der Produzenten zweckmäßiger zu geſtalten. Sodann tjt in der 
Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 27. April 1895 
dieſes Verlangen geſtellt und begründet worden, ohne daß 
Widerſpruch dagegen erhoben worden wäre. Aus dieſem Grunde 
hält die Staatsregierung jetzt den Augenblick für gekommen, der 
unzweifelhaft in ſchwieriger Lage befindlichen Landwirthſchaft 
durch eine finanzielle Förderung der Bildung von Getreide⸗ 
verkaufsgenoſſenſchaften eine wirkſame Hilfe angedeihen zu laſſen, 
zumal eine Verletzung anderer berechtigter Intereſſen bei dieſem 
Vorgehen nicht zu beſorgen iſt. Da z. Z. noch nicht alle in 
Betracht kommenden Verhältniſſe vollſtändig klargeſtellt find, 
und die Meinungen der Sachverſtändigen noch vielfach über 
einzelne wichtige Punkte dieſer neuen Einrichtung auseinander⸗ 
gehen, ſo handelt es ſich vorläufig um ein verſuchsweiſes Vor⸗ 
gehen. Keinesfalls wird der Staat fich darauf einlaſſen können, 
ſelbſt Träger derartiger Einrichtungen zu werden, und den 
Betrieb auf ſeine Gefahr und Rechnung ſelbſt zu übernehmen, 
ſondern die Kornhäuſer werden nur aus ſtaatlichen Mitteln, 
möglichſt in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen der Bethei⸗ 
ligten zu erbauen und ſodann an leiftungsfähige Korporationen 
zur Benutzung und Verwaltung gegen Entgelt zu überlaſſen 
ſein. Wer dieſe Träger im einzelnen Fall ſein werden, läßt 
fih zur Zeit noch nicht überjehen. Ferner empfiehlt es fich, 
bei der Verſchiedenheit der Meinungen darüber, ob für unſere 
Verhältniſſe ſich Silos oder Bodenſpeicher mehr eignen, hierüber 
zunächſt keine beſtimmten Gtundſätze aufzuſtellen. Auch wird 
man ſich, da es ſich um ein verſuchsweiſes Vorgehen handelt, 
ſchon im Hinblick auf die erheblichen Koſten vorläufig damit 
begnügen müſſen, nur an einzelnen, beſondets geeigneten 
Stellen, Waſſerumſchlagsplätzen und Bahnhöfen, die Kornhäuſer 
zu errichten. Für die Schätzung der Höhe des Bedarfs für 
die nächſten Jahre fehlt es an ſicheren Unterlagen. Vorläufig 
kommt es darauf an, für das geplante Vorgehen auf dieſem 


er die Thatſache ſeiner Heirath veröffentlichen und ſein Weib 
heimholen konnte, und dann mußte er vor Lord Gordon treten 
und ihm ſagen, daß er feine Tochter nicht heirathen könnte. — 
Einmal — aber wann würde der Tag kommen? 

Er hatte keine Erinnerung mehr von Klara Gordon; wohl 
wußte er, daß ſie als Kinder zuſammen geſpielt hatten, aber ſie 
hatte keinen Eindruck bet ihm hinterlaſſen, und nach allem, was 
er von den Seinigen hörte, hatte er ſich ein ganz falſches Bild 
von ihr gemacht. Er hielt fie für ein ganz oberflächliches Mäd⸗ 
chen, eine Weltdame, und als er fie nun vor ſich ſah in ihrer 
ganzen Schönheit und Anmuth, da flieg das Antlitz Carmens, 
ſeines jungen Weibes, vor ihm auf. 

Klara fühlte, daß ſie etwas ſagen müßte, die Pauſe fing 
an, empfindlich zu werden, aber was ſollte es fein? — Ihr 
1 8 ſah unverwandt die große Palme ouf dem Blumen⸗ 
tiſch an. 

„Würden Sie mich erkannt haben, Lord Ryeburn,“ fragte 
ſie endlich, „wenn Sie mich am dritten Ort getroffen hätten?“ 

„Nein,“ ſagte er freundlich, ſelbſt auf die Gefahr hin, un⸗ 
höflich zu erſcheinen: „ich hatte nicht die leiſeſte Erinnerung mehr, 
wie Sie ausſahen.“ | 

„Wie undankbar die Welt doch iſt,“ gab fie zurück. „Ich 
erinnere mich Ihrer fo gut und wie wir zuſammen fpielten. 
Es iſt wirklich nicht ſchmeichelhaft, daß Sie mich ſo ganz ver⸗ 
geſſen haben.“ 

Ig, ja, es iſt ungalant. 
nehmen?“ 

„Ich fürchte, das würde die Sache nicht wieder gut machen,“ 
ſagte Klara lachend. 

In dem Augenblick wurde das Eſſen gemeldet und er bot 
ihr ſeinen Arm. 


Soll ich meine Worte zurück⸗ 


10. 


Lody Gordon hatte mit richtigem Takt gefunden, daß eine 
Mittagsgeſellſchaft das geeignetſte wäre, um die Bekanniſchaft 
zwiſchen Lord Ryeburn und ihrer Tochter anzubahnen. Sie 
waren bei Tiſche auf einander angewieſen und mußten ſich unter⸗ 
halten. Klara war eine gewandte Dame, ſie konnte über alles 
leicht konverſiren, und der Erfolg war, daß fie Ryeburn feſſelte 
und ihm gefiel. 
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ich mag kein Gedränge und kein Getöſe.“ 


Gebiet Mittel in ausreichender Höhe zur Verfügung zu haben, 
während die Ergänzung je nach Bedarf der Zukunft vorbehalten 
bleiben kann. 


Tolitiſche Tagesſchau. 
Der frühere italieniſche Miniſterpräſident Cris pi hat in 
dieſen Tagen in Rom eine dreiviertelſtündige Unterredung mit 
dem Könige gehabt. Der König ſoll Criepi mit ganz beſonderer 
Auszeichnung behandelt und nach der Unterredung zur Königin 
geleitet haben. Einem andern Gerüchte zufolge hätte fich der 
König wegen ſeiner bevorſtehenden Zuſammenkunft mit dem 
deutſchen Kaiſer über einige hierbei zu erörternde Fragen Crispis 
Anſichten erbeten. Die Unterredung Crispi hat großes Aufſehen 
hervorgerufen. 


Nach einer Meldung aus Paris hat der Prinz von 
Valori im Namen des Herzogs von Orleans ein Manifeſt 
veröffentlicht, in welchem die Bildung eines franzöſiſch⸗deutſch⸗ 
ruffiſchen Dreibundes als das einzige Mittel empfohlen wird, 
e internationalen Konflikt in Zukunft unmöglich zu 
machen. 


Bei einer Interpellation über die egyptiſche Frage hat die 
franzöſiſche Deputirtenkammer dem Kabinet Bourgeois ein 
Vertrauensvotum ertheilt. Der Senat ertheilte dagegen dem 
Kabinet ein Mißtrauenevotum. Die Blätter ſtellen einſtimmig 
feſt, daß letzteres eine geſpannte Lage geſchaffen habe. Das Kabinet 
hat beſchloſſen, nicht abzugehen, und hat ſeinen Beſchluß dem 
Präſidenten der Republik unterbreitet. 


Ueber den Sieg der Italiener bei Kaſſala ſchreibt die 
römiſche „Tribuna“, das Organ Criepis: Dieſer Sieg tft für 
das Kabinet Rudini eine ernſte Mahnung, keinen übereilten und 
demüthigenden Frieden mit Menelik abzuſchließen. 


Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Buluwayo vom 31. März wurde ein Hilfskorps, nachdem 
es mehrere Weiße aufgenommen hatte, heftig durch die Matabele 
angegriffen. Die Weißen wurden getödtet bis auf einen, der 
die Nachricht nach Buluwayo brachte. Die Anzahl der Getödteten 
iſt nicht genau feſtzuſtellen; die Matabele nahmen eiwa 30 
Gewehre und 3000 Patronen. Der Matabele⸗Führer Olimo, 
welcher ſich den göttlichen Anführer des Aufſtandes nennt, hat 
ſich als König ausgerufen. Die Empörer ſind daurchweg junge 
kriegeriſche Männer. 


Aus Waſhington wird gemeldet: Die von der anti⸗ 
ſpaniſchen, ſogenannten Kriegepartei auf den Tiſch der Reprä⸗ 
ſentantenkammer gelegten Beſchlüſſe find mit 244 gegen 27 
Stimmen angenommen. Durch dieſe Abſtimmung wird der 
Beſchluß als Meinungsausdruck des Kongreſſes geſtempelt, und 
iſt die Zuſtimmung des Präfidenten der Republtk nicht erfor⸗ 
derlich, um der Vorlage geſetzliche Kraft zu verleihen. 


„Ihre Schweſter wird in dieſem Jahre nicht viel mit⸗ 
machen?“ ſagte ſie im Laufe des Geſprächs. 

„Nicht ſo viel, wie ſie wohl wünſchte,“ 
„Lieben Sie die Geſelligkeit, Lady Klara?“ 

Ste ſah ihn nachdenklich an. „Das iſt nicht ganz leicht zu 
beantworten; ich liebe eine beſtimmte Art von Geſelltgkeit, aber 
Er lächelte, und ſie 
fuhr fort: „Ich gehe gern zu Gartenfeſten, weil man ſich da 
im Freien bewegt, auch auf Bälle, wo neben dem Tanzſaal 
kühle Galerien und Gewächshäuſer find.” 

„Sie nehmen alles von der poetiſchen Seite; das iſt ſchön, 
fo lange man feine JAufionen hat; aber je ſchöner dieſe find, 
deſto ſchrecklicher iſt das Erwachen.“ 

„Muß man denn erwachen?“ 

„Es kommt wohl für jeden Menſchen eine Zeit, wo er aus 
einem ſchönen Traume aufwacht und ſich der rauhen Wirklich⸗ 
keit gegenüber ſieht.“ 5 

„Sie find noch zu jung für ſolche Erfahrungen,“ ſagte 
Klara lachend. f f 

„Eine Illufion habe ich doch noch,“ räumte er ein, „ich 
glaube an wahre, treue Liebe.“ 

Sie erröthete, und er ſah, wie fie dieſe Worte auf ſich bes 
zogen hatte, dann ſagte fie leiſe: 
mir meine Illuſionen; ich glaube, es wäre mein Tod, wenn ſie 
ze ſtört würden.“ 

Beiden fielen dieſe Worte in ſpäteren Jahren wieder ein. 

Lord Ryeburn hatte dies Mittageſſen gefürchtet und gedacht, 
es würde ihm endlos ſein; er war erſtaunt, als es ſchon zu 
Ende war. 

„Ste gefällt mir“, ſagte er zu fich, „und ich hatte das 
Gegentheil erwartet; fie iſt ſchön, anmuthig und geiſtreich, aber 
ach, ſie iſt nicht Carmen, und ich kann keine lieben wie Carmen.“ 

Lady Klara war in eine Fenſterniſche getreten. Sie erwog 
die Frage, ob er nachher zu ihr kommen und weiter mit ihr 
reden würde, ſie hätte gerne gewußt, ob ſie ihm gefallen hatte 


erwiderte er. 


und weshalb er immer ſo traurig ausſah. Es mußte damit eine 


befondere Bewandtniß haben, und fie wünſchte, fein Geſicht ein⸗ 
mal in jugendlicher Friſche aufleuchten zu ſehen. 
Als die Herren den Salon betraten, ſuchten Lord Ryeburns 
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„Ich hoffe, das Leben läßt * 4 | 


„Kaiſerin Auguſta“ fuhr voraus. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 7. April 1896. 
— Prinz und Prinzeſfin Heinrich von Preußen find geſtern 
Abend von Rom nach Matland abgereiſt. 

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braun⸗ 
ſchweig hat ſich zu mehrwöchigem Kurgebrauch nach Wiesbaden 
begeben. 

— Der Geheime Regierungsrath Profeſſor Heinrich von 
Treitſchle iſt ſetit Wochen an einem Nierenleiden ernſtlich er: 
krankt. Er hatte ſchon vierzehn Tage vor Schluß des Winter⸗ 
halbjahres feine Vorleſungen einſtellen müſſen und inzwiſchen 
iſt leider eine Verſchlimmerung eingetreten. Profeſſor v. Treitſchke 
ſteht jetzt im 62. Lebensjahr. 

— Dle Nachricht, daß der Abgeordnete von Levetzow ſein 
Reichstagsmandat niederlegen wolle, wird der „Deutſch. Tagesztg.“ 
als unzutreffend bezeichnet. 

— Die preußiſchen Handelskammerſekretäre haben dem⸗ 
nächſt eine Zuſammenkunft, um zur Frage der Regelung ihrer 


dienſtlichen Stellung nach Maßgabe der Handelskammergeſetz⸗ 


novelle Stellung zu nehmen. 

— An den beiden Feiertagen tagte hier der erſte Kongreß 
deutſcher Handlungsgebilfen, der von Intereſſenten aus allen 
Theilen Deutſchlands zahlreich beſucht war. Die radikale Richtung 
gewann die Oberhand; es wurde ſchließlich eine Reſolution an⸗ 
genommen, die ſich dafür ausſpricht, den Handlungsgehilfen⸗ 
verein auf ſoztaldemokratiſche Grundlage zu ſtellen. 

Kaſſel, 7. April. Der hier Oſtern tagende deutſche Bund 
für Geſundheitspflege und arzneiloſe Heilweiſe umfaßt 440 
Vereine mit 54 600 Mitgliedern. Der wichtigſte Theil der Ver⸗ 
handlungen betraf die Neuorganiſation des Bundes. Schließlich 
wurde ein von Köhler⸗Königsberg formulirter und begründeter 
Antrag angenommen. Als nächſter Kongreßort wurde Halle a. S. 
beſtimmt. In den Bundesvorſtand wurden Schmeidel, Da: 
maſchke, Braun und Schulz wiedergewählt. 

München, 7. April. Der Reichstags⸗ und bayetiſche Land: 
. Reindl (Centrum) iſt heute in Roſenhelm ge: 
ſtorben. 


Die Kaiſer-Neiſe. 

Palermo, 5. April. Heute früh fand Gottesdienſt auf 
der „Hohenzollern“ ſtatt. Nachdem der Kaiſer die Epiſtel ver⸗ 
leſen, hielt Dr. Dryander die Predigt. Um ½12 Uhr empfing 
der Kaifer den kommandirenden General, den Präfekten und den 
Syndaco von Palermo in feierlicher Audienz. Darauf wurden 
die Admirale und Kommandanten des zu Ehren der „Hohen: 
zollern“ vor Palermo ankernden italieniſchen Geſchwaders em⸗ 
pfangen und ſodann vom Kaiſer zum Frühſtück gezogen, während 
die Kaiſerin ſich zur Befichtigung einiger Sehenswürdigkeiten an 
Land begab. — Der Kaiſer ſandte auf die Nachricht von dem 
Siege der Italtener über die Derwiſche bei Kaſſalla Glückwünſche 
an den Präfekten und an den Kommandanten des Geſchwaders. 
Dem Admtral Canevaro machte der Kaiſer eine mit feiner Un⸗ 
terſchrift verſehene Kopie eines von ihm gemalten Marineſtücks 
zu Geſchenk. 

Syrakus, 7. April. Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
iſt heute Morgen in den hiefigen Hafen eingelaufen. Der Kreuzer 
Die königlich italienische Pacht 
„Moroſini“ begrüßte die Majeſtäten mit dem Salut und der 
deutſchen Nationalhymne. Längs des Quais drängte fich eine 
unabſehbare Menſchenmenge. Das Wetter iſt herclich. 

Syrakus, 7. April. Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ 
hißte vormittags 8 Uhr die italieniſche Flagge. Die italieniſche 
Yacht „Moroſini“, der engliſche Kreuzer „Aſtraea“ und die im 
Hafen vor Anker liegenden Schiffe hißten die deutſche Flagge. 
Die üblichen Salute wurden gewechſelt. Eine große Anzahl 
kleiner Fahrzeuge voller Menſchen umringt die „Hohenzollern“. 
Alle Fenſter find beſetzt; die Stadt iſt reich geſchmückt, das 
Rathhaus und die anderen öffentlichen Gebäude haben Flaggen 
in den deutſchen und italieniſchen Farben gehißt; viele Fremde 
find eingetroffen. Kurz nach 9 Uhr begab ſich der Kaiſer auf 
das italieniſche Schiff „Moroſint“ und den engliſchen Kreuzer 
„Aſtraea“. Alsdann begaben ſich die Majeſtäten und die Prinzen 
ans Land. Sie wurden von der Menge mit begeiſterten 
Zurufen und Blumen empfangen und beſtiegen in Begleitung 

Profeſſors Salinas die Wagen, um die Denkmäler zu be⸗ 
ſichtigen. 

Blicke Klara, und als er fie erſpäht hatte, 
ſetzte die Unterhaltung fort. 

Lady Gordons Herz war voller Freude, und die Gräfin 
Ryeburn lächelte an dem Abend zum erſten Mal wieder ſeit 
ihres Mannes Tod. „Nun wird alles gut“, dachte ſie, „Viktor 
gefällt Klara, er wird lernen fie zu lieben, uud dann hat alle 
unſere Noth ein Ende.“ 

Während einiger Mufikvorträge fand fie Gelegenheit zu 
ihrem Sohne zu treten. 

„Viktor“, ſagte fie, „ich bin nie eine überſchwängliche Natur 
geweſen, aber ich möchte Dir gleich einen Kuß geben.“ 

„Warum Mutter?“ fragte er, überraſcht über ſolchen Ge⸗ 
fühlsausbruch. ö 

„Ich kann es nicht definiren, ich bin ſo glücklich, es freut 
mich ſo, daß Klara Dir gefällt.“ 

„Sie muß jedem gefallen“, erwiderte er, „ſie hat ebenſo 
viel Herz wie Geiſt.“ In ſeinem Innern ſügte er hinzu: 
„Carmen erreichte fie aber doch nicht.“ N 

Der Abend verlief für alle vergnügt und unterhaltend, es 
wurde hübſch muſizirt und viel geſprochen, jeder war heiter und 
angeregt, beſonders Klara; ſie hatte noch verſchiedentlich mit 
Lord Ryeburn geredet, und er gefiel ihr immer beſſer. 

„Ich muß Sie noch etwas fragen“, ſagte ſie, „aber halten 
Ste mich nicht für eingebildet: Bin ich fo, wie Sie gedacht 
hatten, oder hatten Sie mich anders erwartet?“ 

„Ganz anders“, antwortete er aufrichtig. 

„Ich möchte noch weiter fragen“, fuhr fie zögernd fort. 
„Sind Sie befriedigt oder enttäuſcht?“ 

Der freundliche Blick ſeiner Augen war ſchon eine Antwort. 

„Ich bin angenehm überraſcht“, ſagte er. „Wer könnte 
auch von Ihnen enttäuſcht ſein, Lady Klara!“ ü 

Nach einigen Minuten begann fie von Neuem: „Und Ste 
fragen mich garnicht nach meinem Urtheil über Sie?“ 

Die Worte: „Was liegt daran!“ wollten ihm ſchon ent⸗ 


trat er zu ihr und 


1 


. 


Provinzialnachrichten. 


Otſch. Krone, 6. April. (Eine originelle Lokalnotiz) findet ſich in 
der „Diſch. Kroner Ztg.“: „Schmetterlinge, Maikäfer, Fröſche u. dergl. 
Frühlingsboten ſind uns jetzt zur Genüge von aufmerkſamen Freunden 
unſerer Zeitung zugeſandt worden, ſodaß wir und unſere Leſer vom 
Nahen des Frühlings feſt überzeugt ſind und es weiterer Zuſendung 


folder „Novitäten“ nicht mehr bedarf. Nun find wir neugierig, wer 
von den vielen Leſern unſeres Blattes bei der zur Oſterzeit ſtattfinden⸗ 
den großen Schweineſchlächterei den Anfang macht und durch Zuſendung 
diverſer Würſte und Schinken den Beweis liefert, daß er der erſte in 
dieſer Saiſon iſt.“ 

Berent, 3. April. (Ein Mißverſtändniß.) Zwei Bauern aus 
Plotzitz, welche am 31. v. Mts. zum Jahrmarkt nach hier kamen, fanden, 
als ſie wieder zu Hauſe angelangt waren, ein Schreiben vom Bezirks⸗ 
Kommando vor, worin ihnen mitgetheilt war, daß fie ſich im Falle einer 
Mobilmachung dem betreffenden Kommando zu ſtellen haben. Sie 
hielten dieſes Schreiben für einen richtigen Mobilmachungsſchein und 
hatten nichts Eiligeres zu thun, als von den Angehörigen Abſchied zu 
nehmen und, von ihren Ehehälften begleitet, zurück nach Berent zu 
fahren. Da jedoch das Meldeamt ſchon geſchloſſen war, ſo kehrten ſie 
in ein Gaſthaus ein, um zu übernachten und am anderen Morgen mit 
dem Zuge ſich zu ihrem Truppentheil nach Thorn zu begeben. Einige 
Säfte, die anweſend waren, belehrten jedoch die Leute über die Bedeu⸗ 
tung des Schreibens, daß es ſo ſchlimm nicht gemeint ſei und ſie ſich 
rubig nach Haufe begeben könnten, was bei ihnen große Freude her⸗ 
vorrief. 

Noſenberg, 5. April. (Todesfall.) Geſtern Abend durcheilte die 
ſchmerzliche Trauerkunde unſere Stadt, daß Herr Rechtsanwalt Wogan 
durch einen plötzlichen Tod dahingerafft worden. Mitten aus einem 
thatenreichen Leben iſt Herr W. geſchieden und zwar in einem Alter 
von erſt 39 Jahren. Der Verſtorbene war Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
Mitglied der Schuldeputation, Vorſitzender des Kredit⸗ und Turnvereins, 
ſowie Mitglied faſt aller übrigen Vereine. Alle dieſe Vereine werden 
den Vrftorbenen ſchmerzlich vermiſſen. 

Roſenberg, 3. April. (Die Molkerei-Genoſſenſchaft) der vereinigten 
Landwirthe des Kreiſes Roſenberg wird von 21 Perſonen gebildet und 
produzirt nur Butter, während die Magermilch an die Lieferanten 
zurückgegeben wird. Das Guthaben der Mitglieder vermehrte ſich im 
verfloſſenen Geſchäftsjahre um 50 Mark, während die Haftſumme, welche 
jetzt 14 200 Mark beträgt, um je 1099 Mark erhöht wurde. Die Jahres⸗ 
bilanz beträgt 68 715 Mk. 

Marienburg, 5. April. (Marienburg wird Garniſonſtadt.) Die 
„Marienb. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir aus zuverläffiger Quelle erfahren, ift 
höheren Orts bereits beſtimmt worden, daß Marienburg vom 1. Oktober 
d. Is. eine Garniſon erhält, und zwar wird das 3. Bataillon des 18. 
Infanterie-Regiments in Oſterode nach hier verlegt werden. Das 
Bataillon ſoll vorläufig in Bürgerquartieren untergebracht werden. 

Dt. Eylau, 4. April. (Ertrunken.) Mehrere Fiſcher begaben ſich 
g ſtern Abend mit einem Kahne auf den Eylenz See, um dort Fiſche 
abzuholen. Bei dem aus Uebermuth betriebenen Schaukeln des Kahnes 
ſchlug dieſer plötzlich um und die Inſaſſen, vier Mann, ſtürzten ins 
Waller. Dem einen Fiſcher ſomie den zwei mitgenommenen Leuten ger 
lang es, ſich zu retten, während der andere Fiſcher, Namens Brinda, 
ertrank. B. war erſt 26 Jahre alt und jung verheirothet. 

Danzig, 7. April. (Ihren vierten Ehrenbürger) hat heute unſere 
Stadt erhalten. Ku den bisherigen, Reichskanzler Graf Caprivi, Stadt⸗ 
baurath a. D. Licht und Heinrich Rickert iſt unſer langjähriger Stadt⸗ 
verordneten -Vorſteher Herr Otto Steffens getreten. Magiſtrat und 
Stadtverordnete hatten am 25. März d. J. beſchloſſen, Herrn Steffens 
als Zeichen der Dankbarkeit der Stadt für die derſelben geleiſteten Dienſte 
aus Anlaß ſeines heutigen 70. Geburtstages zum Ehrenbürger zu er⸗ 
nennen. Herr Steffens, der ſeit 1861 der Kaufmannſchaft, von 1864 
bis 1895 dem Vorſteheramte der ſelben angehörte und Inhaber der ſeit 
über 100 Jahren in unſerer Stadt beſtehenden Firma Gottlieb Steffens 
u. Söhne iſt, wurde im Januar 1863 zum Stadtverordneten, im Januar 
1871 zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und im Jahre 1880 zum Vor⸗ 
ſitzenden der Stadtverordneten gewählt, welches Ehrenamt er ſeit dieſer 
Zeit unentwegt und mit großer Hingabe zum Beſten unſerer Kommune 
geführt hat. Seinen heutigen 70. Geburtstag wird der Juhbilar in feiner 
Villa in Jäſchkenthal verleben, wohin ſich heute mittag 11 Uhr eine aus 
den Herren Bürgermeiſter Trampe, Stadträthen Kosmack, Rodenacker, 
Ehlers, Damme, dritter Stadtverordneten⸗Vorſteher Emil Berenz, den 
Stadtverordneten Münſterberg, Dinklage und Penner beſtehende Ab⸗ 
ordnung begab, um die bezügliche Adreſſe zu überreichen. Heute Abend 
folgt zu Ehren des Jubilars im Artushof ein Bürgerfeſteſſen. 

Danzig, 7. April. (Selbſtmord.) Heute Nachmittag erſchoß ſich im 
Garten des Franziskanerkloſters ein unbekannter, in der Mitte der Wer 
Jahre ſtehender, anſcheinend den höheren Ständen angehörender Mann. 

Königsberg i. Pr., 7. April. (Großfeuer.) In dem 10 Kilometer 
von hier liegenden Etabliſſement der hieſigen Aktienbrauerei Wickbold 
brach geſtern um 7 Uhr Abends Feuer aus. Die neue Mälzerei und 
die Darren wurden gänzlich zerſtört, ebenſo einige benachbarte Baulich⸗ 
keiten. Der Schaden iſt noch nicht zu überſehen. Bei der Verſicherung 
ſind betheiligt: der Londoner Phönix, die Schleſiſche, die Weſtpreußiſche, 
die Transatlantiſche und die Stettiner National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Der Brauereibetrieb iſt nicht geſtört. : 

Bromberg, 5. April. (Kommunalſteuerzuſchlag.) Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß hat die vom Magiſtrat für das Steuerjahr 1896/97 feſtgeſetzte 
Steuervertheilung genehmigt, und es iſt, wie die „Oſtd. Pr.“ hört, 
Ausſicht vorhanden, daß auch der Miniſter ſeine Genehmigung diesmal 
noch nicht verſagen wird. Es dürften dann alſo 130 Prozent Zuſchlag 
zur veranlagten Staatseinkommenſteuer, Gewerbeſteuer und Gebäudes 
ſteuer und 100 Prozent Zuſchlag zur Betriebsſteuer erhohen werden. 

Bromberg, 6. April. (Der oſtdeutſche Verein für Rübenzucker⸗In⸗ 
duſtrie) hält am 9. d. Mts. im Hotel Adler hierſelbſt eine außerordent⸗ 


ſchlüpfen, aber er beſann ſich und erwiderte: „Ich dürfte kaum 
annehmen, daß Sie ih ſchon eins gebildet hätten.“ (Fortſ. f.) 
Pr 


Geſchichte von Napoleon und Eugenie. 

Der kürzlich verſtorbene Arſone Houſſaye, der Seiner Zeit 
ein gern geſehener Gaſt in den Tuilerien war, erzählt im fünſten 
Bande feiner „Confessions“ einige bezeichnende Geſchichten von 
Napoleon III. und der Kaiferin Eugenie. — Es war zur Zeit 
des abenteuerlichen mexikanischen Feldzuges. Damals war die 
polizeiliche Aufſicht in den Zuilerien einem gewiſſen Hyrvolx 
anvertraut, zu deſſen Obliegenheiten es auch gehörte, dem Kaiſer 
jeden Morgen Über die in der Hauptſtadt herrſchende Stimmung 
zu berichten. Kaiſer Maximilian hatte den kurzen Traum ſeiner 
mexikaniſchen Herrſchaft mit dem Tode bezahlen müſſen, und in 
Paris heriſchte eine große Erregung über das unrühmliche Ende 
der franzöſiſchen Expedition. Eines Morgens nun, als Hyrvoix 
auf die gewöhnliche Frage Napoleons III., was man in Parts 
ſage, eine aueweichende Antwort gab, verlangte der Kaiſer von 
ihm die volle Wahrheit zu hören. „Nun wohl, Sire,“ erwiderte 
der Palaſtpräfekt, „Paris iſt entrüſtet über dieſen unglücklichen 
Krieg. In allen Klaſſen ſpricht man darüber mit demſelben 
Geiſt der Unzufriedenheit. Unter Ludwig XVI. ſagte man: 
„Die Oeſterreicherin iſt ſchuld daran,“ und unter Napoleon III. 
ſagt man: „Die Spanierin iſt ſchuld daran.“ — In dieſem 
Augenblick öffnete ſich eine Thür, und herein ſtürzte in weißem 
Morgengewand die Kaiſerin, das Geſicht von heftigem Zorn ge⸗ 
rö het. Mtt ziſchenden Lauten wandte ſie ſich an den Palaſt⸗ 
präfekten: „Sie werden mir wiederholen, Herr Hyrvoir, was 
Sie ſoeben geſagt haben.“ — „Ja, Madame, Euere Majeſtät 
mögen mir verzethen, da ich hier bin, um die Wahrheit zu ſagen. 
Ich habe dem Kaiſer freimüthig bekannt, daß man in Paris 
von der Spanierin, wie einſt von der Oeſterreicherin ſpreche.“ 
„Von der Spanierin!“ ſtieß die Kaiſerin hervor und fügte dann 
hinzu: „Ich bin eine Franzöfin geworden, aber für meine 
Feinde bin ich Spanierin geblieben.“ Dann verſchwand ſie durch 
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liche Generalverſammlung ab. Der dem Reichstage vorliegende neue 
Zuckerſteuerentwurf ſoll in ihr zur wiederholten Beſprechung kommen. 

Pakoſch, 2. April. (Zur Feier des Geburtstages des Fürſten 
Bismarck) fand geſtern hier ein gut beſuchter Feſtkommers ſtatt. Es 
wurde ein Huldigungstelegramm an den Altreichskanzler abgeſandt. 

Labes, i. Pom., 5. April. (Beſitzwechſel.) Herr Brauereibeſitzer 
Ebitſch, der vor etwa Jahresfriſt die Bairiſch⸗ Bierbrauerei von den 
Konkursgläubigern erwarb, hat fie jetzt an Herrn Max Kappis aus 
Skompe bei Culmſee für 48000 Mk. verkauft. 


ofalnachrichten. 
$ 0 6 Thorn, 8. April 1896. 


— (Perſonalien.) Der Notar Buſch in Karthaus iſt aus dem 
Amte als Notar geſchieden. — — 
Der Gefängnißinſpektor, Major a. D. Henning vom Stadtvoigtei⸗ 
gefängniß in Berlin iſt zum Direktor des Gerichtsgefängniſſes in Danzig⸗ 
Oliva ernannt worden. a 
Dem Gefangenaufſeher Jorzig in Tuchel iſt bei ſeinem Uebertritt in 
den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
b — (Perſonalien bei der Bauverwaltung.) Der Regie 
rungs, und Baurath Mohr ift von Oppeln nach Königsberg (Dftpr.) 
zur Umarbeitung des Entwurfs zum Bau des maſuriſchen Schefffahrts⸗ 
kanals, der Kreisbauinſpektor Baurath Bauer von Graudenz nach Obor⸗ 
nik und der Landesbauinſpektor Wendorff in Leipzig als Kreis bauin⸗ 
ſpektor nach Graudenz, der Regierungs⸗ und Baurath Wiegand, bisher 
in Bromberg, iſt als Mitglied an die Eiſenbahndirektion in Stettin, der 
Eiſenbahndirektor Reichmann, bisher in Köln⸗Deutz, zur Wahrnehmung 
der Geſchäfte eines Mitgliedes an die Eiſenbahadirektion in Königsberg, 
der Eiſenbahnbau- und Betriebsinſpektor Hähner, bisher in Königsberg, 
als Hilfsarbeiter in das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, die Elſen⸗ 
bahnbauinſpektoren Baum, bisher in Allenſtein, als Vorſtand der Ma⸗ 
ſchinen⸗Inſpektion nach Stendal, Fränkel, bisher in Breslau, als Vor⸗ 
ſtand der Maſchinen⸗Inſpektion nach Allenſtein, Knechtel, bisher in 
Altona, als Vorſtand der Maſchinen⸗Inſpektion nach Thorn verſetzt. 
(Perſonalien bei der Eiſenbahndirektion zu 
Danzig.) Penſtonitt: Stationsvorſteher 2. Klaſſe Roſe in Maorien⸗ 
werder; ernannt Stationsvorſteher 2. Klaſſe Michaelis in Pr. Stargard 
zum Güterexvedienten; verſetzt: Stationsverwalter Rubuſch von Hoch⸗ 
Stüblau nach Konitz, die Stationsaſſiſtenten Froeſe von Flatow nach 
Konitz und Walzer von Konitz nach Flatow, Stations-⸗Aſſiſtenten Bräuer 
von Konitz nach Graudenz, Gabel von Dirſchau nach Czersk, Grützmann 
von Linde nach Konitz, Sommer I von Gerät nach Dirſchau, Stations⸗ 
Diätare Faralisz von Konitz nach Hardenberg, Groß von Neuſtettin nach 
Zoppot und Kuczynski von Zoppot nach Linde, Güter xpedient Sommer 
von Graudenz nach Marienwerder. Dem Maſchinenwärter Becker in 
Graudenz iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 5 

— (Perſonalien beider Poſt.) Angenommen iſt als Poſt⸗ 
gebilfe: Weſſel in Thorn. Ernannt find zu Ober⸗Poſtaſſiftenten: die 
Poſtverwalter Berger aus Garnſee in Danzig, Piehl aus Putzig in Lang⸗ 
fuhr, Steinke aus Hopfengarten in Konitz. Angeſtellt find: der Poſt⸗ 
aſſiſtent Weſtphal aus Schlochau als Poſtverwalter in Elſenau, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Duwe in Dirſchau, Leuchte aus Konitz in Goldap, Schikorra 
aus Danzig in Thorn. Die Poſtaſſiſtenten⸗ Prüfung haben beſtanden: 
die Poſtgehilfen Weſenberg aus Carthaus, Zablotny aus Mewe, Hoffmann 
aus Neumark, Pochert aus Dt. Eylau. f 

— (Stellenbeſetzung.) Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Dreng⸗ 
furth, Diözeſe Raſtenburg Oſtpr., iſt mit dem Pfarrer Schallenberg in 
Gr. Lunau, Kr. Culm, beſetzt worden. 

— (Das X. Provinzial „Kirchengeſangsfeſt,) ver⸗ 
anſtaltet vom Vorſtand des Evangeliſchen Vereins für Kirchenmuſik in 
Oſt⸗ und Weftpreußen, findet in dieſem Jahre in Gumbinnen am Dienftag 
und Mittwoch nach Pfingften, den 26. und 27. Mai ſtatt. Die Feſt⸗ 
predigt hat Herr Pfarrer Schwanbeck in Wehlau, früher Zempelburg, 
übernommen. 

— (Die Eiſenbahn vorlage), welche dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangen iſt, beantragt für die Bahn Schönſee nach Strasburg Wpr. 
3555000 Mark, Löwenhagen⸗Gerdauen 4534 000 Mark, Berent⸗Cart⸗ 
haus 2680 000 Mark, Konitz Lippuſch 4 110 000 Mark, Bütow⸗Leba 
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7144 000 Mark. 


— (Kleinhandel mit denaturirtem Spiritus.) 
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Nachdem durch die Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 27. Februar beſtimmt worden iſt, daß auf den Klein⸗ 
handel mit denaturirtem Spiritus der Paragraph 33 der Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung keine RN findet, werden folgende Beſtimmungen für das 
Rechnungsjahr 1896/97 angewieſen: Der Betrieb des Kleinhandels mit 
denaturirtem Spiritus iſt der Betriebsſteuer nicht mehr unterworfen, 
demgemäß wird die Anweiſung vom 5. März 1894 zur Veranlagung 
zur Betriebsſteuer abgeändert. 

— (Spirituseingang.) Auf der Uferbahn trafen geſtern 
drei Waggons mit ruſſiſchem Spiritus via Alexandrowo (48 Faß) zur 
Verſchiffung ein. 5 

— Schilderhäuſer für Bahnſteigſchaffner) ge 
langen jetzt auf allen Bahnhöfen zur Aufſtellung. Dieſe aus Wellblech 
in einer bekannten Fabrik in Remſcheid gefertigten Häuſer ſollen den 
wan een Schutz gegen die Unbilden der Witterung ge⸗ 
währen. E 

— (Die bei den Armeekorps errichteten Bekleidung 
ämter) übernehmen mit dem Beginn des neuen Etatsjahres die An⸗ 
fertigung der Fußbekleidung für die Truppen. Die Schuhmacherwerk⸗ 
werkſtätten der einzelnen Truppentheile ſollen infolge deſſen eingehen, 
und es dürfen in Zukunft unter keinen Umſtänden beſondere Regiments⸗, 
Bataillons⸗ ꝛc. Werkſtätten durch Kommandirung von Mannſchaften, die 
zum Dienſt mit der Waffe eingeſtellt ſind, errichtet werden. Die Hand⸗ 
werkerabtheilungen der Bek eidungsämter übernehmen die freiwerdenden 
Schuhmachermeiſter und Oekonomiehandwerker. 


dieſelbe Thür ebenſo plötzlich, wie fie gekommen war. — „Ich 
bedauere, die Wahrheit geſagt zu haben, Sire,“ ließ ſich nun 
der verblüffte Palaſtpräfekt vernehmen, worauf der Kaiſer ihm 
die Hand reichte mit den Worten: „Ste haben recht gethan!“ 
Am folgenden Tage aber wurde Hyrvofr in die Provinz ver⸗ 
bannt. 

Die andere Geſchichte bezieht ſich auf die Zeit unmittelbar 
nach der Kriegserklärung im Jahre 1870. Napoleon III. und 
feine Gemahlin waren beide abergläubisch und wollten ſich, bevor 
die Würfel des Krieges gefallen waren, über den Verlauf des⸗ 
ſelben von der berühmten Kartenlegerin Moreau weiſſagen laſſen. 
Im Geheimen wurde dieſe nach den Zuilerien berufen, wo das 
Kaiſerpaar He in Gegenwart von zwei Kammerherren und zwei 
Hofdamen empfing. Zuerſt miſchte die Katierin die Karten, aber 
kaum hatte die Wahrjagerin die erſten auf dem Tiſch ausge⸗ 
breitet, als fie entſetzt auerief: „Blut! — Blut! — Nichts 
als Blut, Niederlagen überall!“ — „In Deutſchland?“ fragte 
die Katſerin zuverfichtlich. — „Nein, in Frankreich,“ erwiderte 
die Moreau, „der Rhein, die Seine und die Loire werden fich 
von Blut röthen.“ Dann warf die Kaiſerin die Karten heftig 
durcheinander, während der Kaiſer die Rolle des Schweigſamen 
ſpielte. Und nun miſchte die „Spanierin“ die Karten zum 
zweiten Male, aber keineswegs mit glücklicherer Hand. — „Hel⸗ 
denthaten, aber nichts als Niederlagen. Ein zweiter Rückzug von 
Moskau!“ klang es noch unheilverkündender aus dem Munde 
der Wahrſagerin. — „Und das Ende?“ ließ ſich nun Napo⸗ 
leon III. vernehmen. „Das Ende? Eine Kataſtrophe! Ich 
beſchwöre den Kaiſer, nicht an den Rhein zu gehen, er wird 
nicht von dort zurückkehren. — Dann mußte der Katier ſelbſt 
die Karten miſchen, aber wieder wußte die Moreau nichts als 
ſchreckliches Unheil vorherzuſagen, ſodaß man in den Tuilerien 
von ihr und ihren böſen Weiſſagungen genug hatte. „Alea 
jacta est!“ ſagte der Kaiſer, der ſchon früher die Moreau für 
fih im Buche der Zukunft hatte leſen laſſen, wie einſt fein 


großer Onkel die Lenormand, als er noch General geweſen war. 4 


4 — (Im Intereſſe der Erhaltung und Sammlung von 
5 Wii n veröffentlicht der königl. Landrath Herr Dr. von 
inn der im Kreisblatt“ folgendes: „Bei dem nunmehr erfolgten Be⸗ 

f En er Beſtellungsarbeiten im Felde erlaubt ſich der Unterzeichnete 
Alte 3 die Bitte öffentlich auszuſprechen, im Falle Vorkommens von 
h Bei bumsfunden, Urnen x. mit möglichſter Schonung zu verfahren. 
0 wir Sr alsbaldigen Nachricht hierher oder an den Coppernikus-Verein 
Erhalten, jemand zur Stelle ſein, die Ausgrabung ſachgemäß zur 

— dd der G genſtände vorzunehmen, während bei einem Weiterauf⸗ 

5 durch unkundige Hand häufig vieles zerſtört und wichtiges über⸗ 
8 Es würde ſich daher empfehlen, den Feldarbeitern aufzu⸗ 
er 3 eim Stoßen auf Funde zunächſt dem Arbeitgeber Mittheilung 
a ee ae e de öden n ele 
2 „ darf ich bei den Herren Beſitzern und Bauleitern 

um freundliches Entgegenkommen bite 

Muſen (Städtiſches Muſe um.) Als Eingänge für das ſtädtiſche 
1895 796 verzeichnet der Jahresbericht des Coppernikus⸗Vereins pro 
) Min 11 a. folgende Gegenſtände: 1. Naturhiſtoriſche Sammlung. 
ai dem Wesch daga Sammlung. 3 Brauneiſenſtein⸗Nieren 
1 Wordelma zeichſelbette oberhalb Thorns von Herren Tauchermeiſter 
1 Lebrer J li 18 Halbopal aus der Umgegend von Thorn von Herrn 
Vun ban (Das 2 Stücke Goldquarz aus der Südafritaniſchen Republik 
3 Johannesbur aspoort, Diſtr. Heidelberg) von Herrn Max Alexander in 
1 palaeontolo rg. Zuſammen Gegenftände von 17 Gebern. d) Geologiſch⸗ 
1 Funde iſt giſche Sammlung. (Der größte Theil der hierher gehörigen 
e 5 der königlichen geologiſchen Landes anſtolt und Berg⸗ 
Kreide 6 erlin in der entgegenkommendſten Weiſe beſtimmt worden). 
— Re ge von 15 Gebern. Tertiär. 2 Haifiſchzähne aus 
mann Th ſelbette oberhalb Thorns von Herrn Tauchermeiſter Wordel: 
ofte 2 Zuſammen Gegenſtände von 10 Gebern. Diluvium. 
Kreis 5 Säugetbiere, gefunden in der Kiesgrube zu Gruppe, 
lesla wetz, in der Kiesgrube zu Dlugimoſt, Kreis Strasburg, im 
uon zu Karbowo, Kreis Strasbura, und in dem Baugrund der 
ſcenkt). urche zu Thorn (von Herrn Regierungsbaumeiſter Cuny ge⸗ 
2 Abraham nen Gegenſtände von 4 Gebern. Siluriſches Geſchiebe. 
meiſter en aus dem Weichſelbette oberhalb Thorns von Herrn Taucher⸗ 
Geſchieb ordelmann. Zuſammen Gegenstände von 18 Gebern. Devon⸗ 
27 Waff⸗ Gegenſtände von 7 Gebern. Alluvium. Mehrere Exemplare 
Hände ernuß von Herrn Lehrer Wunſch⸗Rheden. Zuſammen Gegen⸗ 
Sen 5 Gebern. Allgemeine geologiichpaiaeontologiibe Sammlung. 
Eu e nde von 3 Gebern. 2. Vorgeſchichtliche Sammlung. Steinzeit. 
08 peerſpitze aus Feuerſtein von Herrn Rektor Lindenblatt⸗Thorn 
Bro ort unbekonnt). Zuſammen Gegenſtände von 4 Gebern. Aeltere 
nzezeit. (1250 —900 v. Cor.) Durch Vermittelung des Herrn Kauf: 
mann Peterſilge zu Thorn wurden dem Coppernikus⸗Verein aus dem 
epotfunde von Kuznice bei Kowal in ruſſ. Polen von Frl. Mittelſtedt 

daſelbſt überfandt: 1) eine Armſpirale, 2) eine Flachſpirale, B ft 
einer Armſpirale, 3) eine Handberge, 4) eine 1 5 3 
einer Handberge. — Die jüngfte Bronzezeit. (550—400 v. ruchſtück 
dieſe Zeit gehören die Steinkiſtengräber. Herr Biegelmeifter As 9 In 
lotterie, Kreis Thorn, übergab eine Urne aus Antoniewo, Kreis Thorn 
Urnen, 3 Deckel, 2 Schalen aus einem Steinkiſtengrabe zu Neudorf. 
Kreis Thorn, linkes Drewenzufer; Herr Rittergutsbeſitzer und Major 
d. D. Hertell zu Zajonskowo, Kreis Thorn, den Inhalt eines daſelbſt im 
Jahre 1895 aufgedeckten Steinkiſtengrabes: eine Urne, 4 Schalen, 2 
Henkelgefäße, einen Urnendeckel. Ferner erhielt der Verein eine Urne 
von Herrn Beſitzer Weiß zu Argenau, Kreis Inowrazlaw, eine flache 
Schale von Herrn Rektor Lindenblatt zu Thorn. — Römiſche Periode. 
n Beſitzer Franz Falkiewicz zu Zlotterie, Kreis Thorn, erhielt 
(138161, eine daſelbſt gefundene Großbronze von Antoninus Pius 
8 ee Herrn Beſitzer Dolatowski zu Ottlotſchin, Kreis Thorn, 
r De dichtliche Sammlıng. a) Kirchliche Abtheilung. 
übergaben d etzten Mitglieder der hieſigen chriß⸗katholiſchen Gemeinde 
Aufmerksame ſtädtiſchen Muſeum das Kirchengeräthe, auf welches die 
ee 1 = Vereins von Herrn Photographen S. Jacobi gelenkt 
e Fa  Depofitum, Das Geräthe beſteht aus einem filber- 
Pe Abe !borium mit loſem Kruzifixus, einem filbernen Meßkelch, 
fr e Patene, einer neuſilbernen Meßkanne, einem Kru⸗ 
8 7 ertigt von Johannes Nosczechowski, Thorn 1846), einer 
Gifenbl 5 Taufſchüſſel, drei Zinnſchüſſeln, einer Sammelbüchſe aus 
. gefertigt durch Klempnermeiſter Blech, Thorn 1845), zwei 
arg uchtern aus Gußeiſen, einem Altargemälde, Chriſtus Brot und 
an (gemalt von Maler Steinbeck, Thorn 1845), zwei 
meſſingnen für die Hoſtien und für Oblaten, einer Bibel mit 
arbeiter g Zierbeſchlägen, einem Siegelſtempel (gefertigt durch Gold⸗ 
b) Ritter!‘ ambly, Thorn 1845), ſowie Altardecken, Kanzeldecken re. 
ren ich militäriſche Abtheilung. Ein Reiterſporn aus dem 15. Jahr⸗ 
keſpondi gefunden im Jeſionkabache bei Löbau, geſchenkt von dem kor⸗ 
Hararenden Mitgliede, Herrn Juſtizrath Obuc zu Löbau. Ein Sponton. 
dunde inge mit entgegengeſetzten Halbmondſpitzen. Anfang des 18. Jahr⸗ 
her ge. Ausgegraben auf dem Bahnhofe zu Graudenz und geſchenkt 
To em Oymnaſialuntertertianer Arthur Boſſe daſelbſt. Copie einer im 
Aufgede Rathsarchive befindlichen Zeichnung, welche eine Muſterung des 
in Letotes des Culmer und Michelauer Landes darſtellt. Das Original 
Tie atirt 10. Januar 1697. Geſchenk des "Ber Archivkuſtos a. D. 
nn zu Thorn. c) Bauliche Alterthümer. Für die Vermehrung dieſer 
heilung wurde in dieſem Jahre zum erſten Male in zuſammen⸗ 
angender Weiſe geſorgt. Unter den auf der Culmer Borftadt gemachten 
unden befanden ſich eine Kreuzblumenendigung, ca. 1500, und ein 
grünglaſirter Hohlziegel, 16. Jahrh. Am 22. Oktober und den folgenden 
agen wurden von Herrn Regierungsbaumeiſter Cuny auf dem Grunde 
des Dominikanerkloſters folgende Formſteine geſammelt: 1) Gewölbrippe 
mit Malſpuren, um 1310, 2) und 3) zwei gleichartige Gewölbrippen⸗ 
ſteine, 4—8) Gewölbrippen, 9) Fenſtermittelpfoſten, 10) Fenſterſeiten⸗ 
poſten, 11) Sockelprofil, 12) Hohlkehle, 13) Geſimsabdeckung, 14) Faſen⸗ 
ſtein, 15) und 16) zwei Rundſtäbe, 17) Reſt eines Säulenſchaftes, ver⸗ 
muthlich Stuck, 18) Giebelblume, 19) Giebelblume, ſpät, 20) Fußboden⸗ 
platte, 21) Mauerziegel, 27 em lang, 13 em breit, 9 em ſtark, 22) Maß⸗ 
werkpfoſten einer Blendniſche. Bei dem Abbruche des Leiſerſchen Hauſes 
Altſtädtiſcher Markt 34 (Altſtadt 436) wurden geſammelt: ein Rundſtab⸗ 
formſtein, roth, daſſelbe Profil, grünglaſirt, ein Bruchſtück eines gelb⸗ 
glaſirten Rundſtabes, ein eingekerbter Rundſtab (eine zum erſten Male 
in Weſtpreußen bekannt gewordene Form), grünglaſirt, daſſelbe Profil, 
gelbglaſirt (2. Hälfte des 14. Jahrhunderts.) (Beim Abſchluſſe des Ger 
ſccäftsjahres war dieſe Sammlung noch nicht abgeſchloſſen.) Aus dem⸗ 
ſelben Hauſe ſchenkten die Herrn Gebrüder Adolf und Iſidor Leiſer 89 
Wandflüſen aus der Mitte und 2. Hälfte des 17. Jahrbunderts und 
aus der 1. Hälfte des 18. Jahrhunderts. Herr Fleiſchermeiſter Romann 
überſandte dem Verein aus feinem Hauſe Schillerſtraße Nr. 1, 5 Wand» 

flieſen aus dem 16. Jahrhundert. (Schluß folgt.) 
— (Die ſtaatliche Fortbildungsſchule) eröffnet Donners⸗ 
tag den 9, d. Mts. ihr neues Schuljahr, zugleich treten die Kaufmanns⸗ 
lebrlinge in den Verband der Schule als Abtheilung D ein. Die Klaſſen 


Ua und IIb, D III Freitag den 10. April in Mittelſchule Ib. Das Lebrer⸗ 

kollegium wird gebeten, vollzählig zu erſcheinen, auch die Anweſenbeit 
derjenigen Herren, welche auf ihre Bewerbung eine Berufung noch nicht 
erhalten haben, iſt erwünſcht. (6 Ubr). 

— (Der Landwehrverein) hält am nächſten Sonnabend im 
Schützenhauſe ſeine diesmonatliche Hauptverſammlung ab. 

— (Radfahrer⸗ Verein „Vorwärts“.) Morgen, Donners⸗ 
tag findet im Schützenhauſe die Jahresbauptverſammlung ſtatt. Auf 
die Wichtigkeit der Tagesordnung machen wir nochmals aufmerkſam. 

— (Der kaufmänniſche Verein „Boruſſia“), Zweig⸗ 
verein des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen, hält jeden Donnerſtag 
im „Pilſener“ Vereinsabende ab. g 5 

— (Grube⸗Recitation.) Wie ſchon mitgetheilt, wird der Hof⸗ 
ſchauſpieler Herr Julius Auguſt Grube am nächſten Sonntag hier im 

Artushofe einen Reitations⸗Abend veranftalten. Ueber die letzte Reci⸗ 

ttlations⸗Tournee des berühmten Künſtlers durch Rußland liegen uns eine 
Anzabl Kritiken vor, denen wir folgende Sätze entnehmen. Libau ſche 
Zeitung: Der geſtern von Herrn Grube im Gewerbeverein veranftaltete 
deklamatoriſche Abend ſtellte ſich dem kürzlich im ſelben Lokole ſtattge⸗ 
habten Vortrags⸗Abend Joſeph Lewinsky 's würdig zur Seite. Auch in 
Grube lernten wir einen Meiſter des Vortrages kennen, der beſonders 
auf dem Gebiete des Humors erſtklaſſige Leitungen darbietet. — Libau'er 
Beobachter: Das Programm der deklamatoriſchen Soiree, mit welcher 
unſer hochgeſchätzter Gaft, der Hofſchauſpieler Herr Grube das Publi⸗ 
kum auf's Reizendſte unterhielt, war mit ausgezeichnetem Geſchmack aus⸗ 


4 


ew 
Srube aus Hannover veranſtaltete am Sonnabend im Saale des Hagens⸗ 


er, fi 7 


berger Parkes einen Recitationsabend, welchen beſucht zu haben uns 
herzliche Freude bereitet hat. Wir lernten in Len Grube einen Reci⸗ 
tator von ſchönem, markig klangvollem Organ 

leriſche Auffaſſung und feinſpüriges Durchdringen der dichteriſchen Auf⸗ 
gaben auch ohne die Hilfsmittel der Maske und Geſtikulation inniges Behagen 
bei ſeinen Zuhörern zu erwecken weiß. — In dieſer Woche abſolvirt Herr 
Grube, einer Einladung des Herzogs zu Koburg⸗ Gotha folgend, ein 
Se am Herzoglichen Hoftheater zu Koburg, deſſen Ehrenmitglied 
er iſt. 


Oſterfeiertage war das Spezialitäten⸗Theater im Schützenhauſe zahlreich 
deſucht. Die Vorſtellungen finden bei dem neuen Enſemble Peroni⸗ 
Cati⸗Keßler noch lebhafteren Beifall als vorber, ſo daß wir den Beſuch 
derſelben den Freunden einer heiteren Abendunterhaltung angelegentlich 
empfehlen können. 


März cr. 58 Perſonen Nachtquartier und Frühſtück und für Rechnung 
derſelben 70 Perſonen in der Volksküche Mittag⸗ bezw. Abendeſſen er⸗ 
halten. 


gerichtsrath Kah am 13. April beginnende Schwurgerichtsperiode wird 
vorausſichtlich bis in die zweite Woche hinein dauern. Zur Verhandlung 
werden in der erſten Woche folgende Sachen kommen: 
gegen den Maurergeſellen Ferdinand Retzlaff aus Blotto wegen ver- 
ſuchter Notözucht und gegen den Arbeiter Chriſtian Welke aus Bugaoral 
wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode. Am 14. April: gegen 
die Arbeiter Johann und Fronz Cherkowski und Joſeph Markuszewski 
und gegen die Steinſchläger Friedrich und Emil Zreblenberg und Wilhelm 
Müller aus Truszyn wegen Aufruhr und Landfriedensbruchs. Am 15. 
April: gegen den Arbeiter Eduard Witt zu Schemlau wegen Widerſtandes 
gegen einen Forſtbeamten mit Körperverletzung deſſelben; gegen den 
Bäcker Max Haſſe zu Berlin, früher zu Culm, deſſen Ehefrau Valeria 
Haſſe geb. Urbanski, die Beſitzer Johann und Bronislawa Urbanski'ſchen 
Eheleute Zakrzewo, die Beſitzer Franz und Johanna Urbanski'ſchen Ehe⸗ 
leute zu Kiewo, die 
Eheleute zu Zakrzewo wegen betrügeriſchen Bankerotts und Beihilfe 
dazu. Am 16. April: gegen die Beſitzerfrau Bertha Krienke zu Guttau 
wegen Meineides und gegen den Einſaſſen Franz Stanowicki zu Abbau 
Brattian wegen unberechtigten Jagens und Widerſtandes gegen einen 
Forſtſchutzbeamten. 
Digaszews i aus Steinau wegen Mordes. 


über Null. Das Waſſer fällt weiter. 
„Anna“ mit einer vollen Ladung Heringen, Petroleum, leeren Spiritus⸗ 
fäſſern, Honigkuchenkiſten und Kaufmannsgütern und fünf beladenen 
Kähnen im Schlepptau aus Danzig, Dampfer „Montwy“ mit voller 
aus 59 wem . — 7 1 
etreide beladene ne aus dem Bug eingetroffen, die er 
aus dieſem Fuſſe in dieſem Frühjahr. a re 
Polen an: ſieben mit Zucker beladene Gaberren aus der Zuckerfabrik 
Dunienow, drei mit Steinen beladene Kähne aus Nieszawa und vier 
weitere Kähne, mit Kleie und Getreide beladen. 
„Robert“ mit vier beladenen Kähnen nach Wloclawek, Dampfer „Alice“ 
mit voller Ladung verſchiedener Güter für die Weichſelſtädte, ſowie Roh⸗ 
zucker und ruſſiſchen Spiritus nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer, ferner 
drei mit Zucker beladene Kähne nach Danzig und zwei mit Steinen be⸗ 
ladene Kähne nach Schulitz. 


DI und DH haben Donnerſtaa Abend 7 Uhr Stunden in Mittelſchule. 


Be — Riga'ſche Rundſchau: Der Hofſchauſpieler Julius Auguft, 


ennen, der durch künſt⸗ 


— (Spezialitäten⸗Theater.) Auch am geſtrigen „dritten“ 


— (In der Naturalverpflegungsſtation) haben im Monat 


— Schwurgericht.) Die nächſte unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 


Am 13. April: 


Maurer Valentin und Anna Urbanski'ſchen 


Am 17. und 18. April: gegen den Arbeiter Anton 


— (Polizeibericht) In polizeilichen Gewahrſam wurden 14 


Perſonen genommen. 


— (Gefunden) ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit Inhalt, 


ein weißleinenes Taſchentuch, gez. M. R., auf dem altſtädtiſchen Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 3,09 Mtr. 
Eingetroffen iſt der Dampfer 


Aus Ruſſiſch⸗Polen ſind ſechs mit 
Ferner langten aus Ruſſiſch⸗ 


Abgefahren Dampfer 


Heutiger Waſſerſtand bei Warſchau 2,03 Mtr. 


Leibitſch, 4. April. (Muthmaßlicher Mord.) Geſtern fand in der 
Seyder Parowe unweit Leibitſch unſer Ortsgendarm eine erſtarrte Frau, 
daneben die Leiche eines etwa ſechsjährigen Kindes. Die Frau iſt wegen 
Mordverdachts verhaftet. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 8. April. (Verſetzungen. Nachkörung.) 
Der Fußgendarm Petruszewski iſt vom 1. April d. Is. ab von Pieczenia 
nach Kol. Brinsk, Kreis Strasburg, und der Fuß zendarm Jahnke von 
Kol. Brinsk nach Pieczenia verſetzt. — Der dunkelbraune Hengſt „Her⸗ 
kules“ des Oberamtmann Donner⸗Dom. Steinau, 5 Jahre alt, und der 
hellbraune Hengſt „Artus“ des Pferdezuchtvereins Dubielno, 4 Jahre 
alt, find der Korkommiſſion nachträglich vorgeſtellt und es iſt für fie die 
Deckerlaubniß für das Jahr 1896 ertheilt worden. „Herkules“ iſt in 
Zelgno, „Artus“ in Chrapitz ſtationirt. 


(Der Rennkutter des deutſchen Kaiſers,) 
welcher auf der Werft von Clyde erbaut wird, dürfte, wie aus 
London gemeldet wird, anfangs Mai fertiggeſtellt ſein. Die 
Geſammtlänge beträgt 120 Fuß, in der Breite 25 Fuß, 6 Zoll 
Holz liegen unter Waſſer. Das Material für den Kiel iſt ame⸗ 
rikaniſche Ulme, für den oberen Theil des Kutters Mahagoni. 
Ferner iſt viel von dem neuen Stahl zur Verwendung gekom⸗ 
men, wie er neuerdings für die Torpedozerſtörer üblich iſt. 

(Erſchoſſen) hat fi der „Poſt“ zufolge am Donnerſtag 
Abend in Berlin im Thiergarten ein gutgekleideter Mann, der 
etwa über 30 Jahre alt geweſen ſein mag und von Danzig 
nach Berlin gekommen zu ſein ſcheint. 

(Vom Blitz erſchlagen) wurde bei einem heftigen 
Gewitter, das ſich über Pielburg bei Tempelburg (Reg.-Bez. 
Köslin) und Umgegend entlud, die Arbeiterfrau Lene. Sie joß 
vor dem Kamin, ihr Kind im Schoße haltend. Das Kind blieb 
merkwürdigerweiſe unverletzt. 

(18000 Taſchenuhren) zum Preiſe von je 10 Mk. 
hat Japan in der Schweiz beſtellt, um dieſe Uhren anſtatt 
Medaillen an die Soldaten, die ſich im letzten Kriege bejonders 
hervorgethan haben, zu vertheilen. 

(Brand auf dem Tanzboden.) In der Nacht zum 
Dienſtag iſt in Jette: St. Pierre bei Brüſſel ein Tanzlokal 
Er wobei drei Perſonen in den Flammen um: 

amen. 

(Die neueſte amertkaniſche Erfindung) iſt 
ein Hut, welcher ſich durch einen Mechaniemus von der Rock⸗ 
taſche aus zum Gruße lüften läßt. Die Pankees werden es hin⸗ 
fort nicht mehr nöthig haben, bei der Begrüßung der Damen 
die Hände aus den Taſchen zu nehmen. 

(Ein Piſtolenduel! fand in Bautzen vor einigen Tagen 
zwiſchen den Lieutenant Lindemann vom Jufanterie⸗Regiment Nr. 103 
und einem Stabsarzt der Reſerve ſtatt, bei dem der Oyfizier ſchwer ver⸗ 
wundet wurde. Der Zuſtand des Verletzten hat ſich inzwiſchen ſo ver⸗ 
ſchlimmert, daß jetzt ein Bein hat abgenommen werden müſſen. 

(Ruſfſiſcher Winter.) Ueber 20 Dampfer ſitzen in der Oſt⸗ 
fee oberhalb Revals im Eife feſt. Einzelne der Schiffe befinden ſich in 
gefährlicher Lage. Es herrſcht anhaltendes Schneetreiben. 

(Die Nadel in der Lunge.) Die zehnjährige Tochter eines 
Bergmannes in Kloſtermansfeld (Bezirk Halle) hatte vor längerer Zeit 
eine Stecknadel verſchluckt. Mittels der Roentgen⸗ Strahlen gelang es, 
in der chirurgiſchen Klinik zu Halle a. S. den Sitz der Nadel in der 
Lunge feſtzuſtellen und dieſe durch Operation zu entfernen. 

(Fürſtin Hohenlohe als Bärenjägerin.) Auf einer von der 
Fürſtin Hohenlohe, der Gattin des Reichskanzlers, auf ihren umfang⸗ 
reichen Waldgebieten in Rußland veranſtalteten Bärenjagd ſchoß die 
Frau Fürſtin ſelbſt einen mächtigen Bären, Prinz Karl von Ratibor 
drei Bären und einen weißen Haſen. Es wurden elf Bären erlegt. 
Drei der Jagdtheilnehmer geriethen in die Pranken von Bären und 
wurden derartig zugerichtet, daß ſie in hoffnungsloſem Zuſtande vom 
Platze getragen werden mußten. 

(Fritz Friedmann) hat aus der Haft in Bordeaux die Nachricht 
nach Berlin gelangen laſſen, daß er nach den ihm vertraulich gewordenen 


Mittheilungen ſicher auf ſeine Nichtauslieferung rechne. Sobald er der 
Haft ledig ſei, gedenke er nach Amerika zu gehen. 


(Erplofionsunglüd.) Wie aus Brüſſel gemeldet wird, explodirle 


der Dampfkeſſel des Schleppdampfers „Virginie“, welcher auf der Schelde 
den Dienft zwiſchen Gent, Derdermonde und Antwerpen verſieht, am 
erſten Oſterfeiertage zwiſchen den Ortſchaften Moerſeke und Baesrode 
nahe bei Derdermonde. 
hinweggeſchleudert; nur der Kapitän wurde gerettet. 
plofion ſank auch ein in der Nähe befindliches Boot; der Bootführer, 
ſeine Frau und Kinder ertranken. Im ganzen ſind 12 Menſchen um's 
Leben gekommen. 


4 Leichen wurden über die Bäume am Ufer 
Infolge der Ex⸗ 


(Ein heftiges Feuer) hat in Manilla (Philippinen) 4000 Häuſer 
zerſtört; 30000 Perſonen ſind ohne Obdach. Bis jetzt iſt kein Verluſt 
an Menſchenleben gemeldet. 

(Die ſchwarze Peſt) iſt in Yokohama ausgebrochen. 
Chineſen ſind daran erkrankt, einer iſt bereits geſtorben. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. April. Der Liederkomponiſt Ferdinand Gumbert 
iſt geſtern geſtorben. 

Berlin, 8. April. Gegenüber der Mittheilung der „Diſch. 
Tageszig.“, der Geſetzentwurf über Organiſation des Handwerks 
habe das Staatsminifterium in feiner Sitzung vom 2. d. Mts. 
bereits beſchäftigt, erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, die Vorlage 
ſei dem Staatsminiſterium noch nicht zugegangen. 

Stettin, 7. April. Der Ausſtand in der Herren⸗Konfeltions⸗ 
Branche, welcher 10 Wochen dauerte, endete mit dem Siege der 
Engros⸗Konfektionäre. Die Arbeit wurde heute zu den alten 
Lohnſätzen wieder aufgenommen. 

Wien, 7. April. Der deutſche Boiſchafter Graf zu Eulen⸗ 
burg iſt geſtern Abend nach Venedig abgereiſt. 

Rom, 7. April. Ein Komitee von Senatoren und De: 
putirten von Venetien hat ein Schreiben an die übrigen vene⸗ 
niſchen Senatoren und Deputirten gerichtet, in welchem es die⸗ 
ſelben auffordert, ſeinem Vorſchlage zuzuſtimmen, ſich in corpore 
dem deutſchen Kaiſer und der deutſchen Kaiſerin vorzuftellen, 
um denſelben eine Adreſſe zu übergeben, welche dem Kaiſer 
Wilhelm durch den Doyen der Senatoren überreicht werden ſoll. 
Die Adreſſe ſoll ein Zeichen der Ehrerbietung gegenüber dem 
Souverän fein, welcher während ſeiner Regierung Italien und 
ſeiner Dynaſtie ſo herzliche Beweiſe ſeiner Zuneigung und Freund⸗ 
ſchaft gegeben habe. 

Nom, 7. April. Gegen den Profeſſor Pantaleoni, der im 
Mailänder „Secolo“ behauptet, die Beſatzung Makalles ſei durch 
Gel dzahlungen aus der königlichen Kaſſe befreit worden, iſt ein 
Strafverfahren eingeleitet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegrapbiſcher Berliner Börſen bericht. 275. 
8. April.]7. April. 


Zwei 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a J216—25216—20 
Wechſel auf Warſchau kurz .I 1216—05 1216—15 
Preußiſche 3 %% Konſols 99—701 99—75 
Preußiſche 3½ (% Konſols 105—40 105 50 
Preußiſche 4% Konſols 106—25 106 —25 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—70 99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 105—40 | 105 —50 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % 8 67—801 67-90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — 65 —30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, % 100-70 100-60 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 210—701211— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—95 170-50 
Weizen gelber: Mai.. 115775 158--50 
CCC RE Sl 
loko in Newyork. 2 84% 840 
Roggen: loko . 121— [122— 
Moi 1122—50 123 — 
Juni - . 1123—25 | 123—75 
Juli n 124— 124—75 
Hafer: Wii.. [ 
SI L 121—75 
Rüböl: Mai nenne 4520 45—30 
Oktober 45—801 45—80 
Spiritus 
50er loko — — 
70er loko RAR . . 4 33—10| 32—90 
70er April . 38-80] 38—60 
70er September . 39 — 39—90 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3%, pCt. reſp. 4 pt. 


Königsberg, 7. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter; 
pCt. unverändert. Zufuhr 25 000 Liter. Gekündigt 15000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. Br., 51,80 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32.80 Mk. Br., 32.10 Mk. Gd. —— Mk. bez. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 7. April. 


niedr. Jhöchſter niedr. Iböchſter 
Benennung Preis. | Benennung Preis. 
22 421. 


Weizen . . 109 ai] 1550] 16 00. Hammelfleiſch 1 Kilo] 0 10 
Roggen „ 1110001150 ern „ 1000 1120 
Gerſte „ 120012 50Eier Schock! 260 260 
Hafer „ 110/50 | 11 00 Krebſe . 
Stroh (Richt⸗) 5 500] 500 Aale 1 Kilo — — | —i— 
en 5 500 5 00 Breſſen „ 1-60] —180 
Erbſen & „ 114100]18/00Schleie - - 5 1100] 120 
Kartoffeln 50 Kilo 120] 130 Hechte 75 100 1/20 
Weizenmehl. 8 7180] 15 20 Karauſchen L*. 12 
Roggenmehl. 55 640] 10 00% Barſche „ 1160 — 80 
Brot . . 2½ Kl.] —|— | — 50 Zander 0 140 1160 
Rindfleiſch Karpfen „411-1 
v. d. Keule. 1 Kun 100 |—Barbinen | 7 
Bauchfleiſch. „ 90 — —Weißfiſche 7 40 — 
Kalbfleiſch „ 80 120 Milch 1 Liter — 10 —112 
Schweinefl. 5 1100] 100 Petroleum „ — 201 —— 
Geräuch. Speck“ „, 1140 | — | — Spiritus 5 1401 —— 
Schmalz 55 140) —|— „ Benat)| „ I-1351 —— 


Der Wochenmarkt war durchweg mit allem gering beſchickt. 

Es kosteten: Blumenkohl 60-80 Pf. pro Kopf, Weißkohl 20—25 
Pf. pro Kopf, Rothkohl 25—30 Pf. pro Kopf, Salat 5 Pf. pro Köpfchen, 
Spinat 30 Bf. pro Pfd., Peterſilie 30 Pi. pro Pack, Porrey 50 Pf. pro 
Mandel, Schnittlauch 5 Pf. pro 3 Bundch., Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Pfd., Meerrettig 10 bis 
20 Pf. pro Stange, Radieschen 5 Pf. pro Bdch., Aepfel 25 bis 
30 Pf. pro Pid., Puten 7.50 Mk. pro Stück, Gänfe 4,00—6,00 Mk. 
5 5 Hühner alte 1,50 —2,00 Mk. pro Stück, Tauben 80 Pf. 

ro Paar. 8 


PPP 
9. April: Sonnen⸗Aufg. 5.17 Uhr. Mond⸗Autg. 4.9 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 6.47 Uhr. Mond⸗Untg. 3.0 Uhr. 


fFoulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
und Farben ſowie ſchwarze, weiße und farbige Benneberg- Seide von 
60 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemustert, Damafte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus 
Muſter umgehend. 5 


Seiden-Fabriken G. Henneberg, («. u. k. Hon Zürich. 


8 


r 


N . * — 
Geſtern Abend 10% Uhr verſchied E 5 
plötzlich meine innigſtgeliebte Frau, 
unſere gute Mutter und Schweſter 


Martha Wisniewska © 


geb. Borzechowska 
im 38. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen hiermit tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 8. April 1896. \ 
Die Exporte nach der St. Marien⸗ 
kirche findet Donnerſtag den 9. April 
nachm. 5 Uhr, die Trauerandacht 
Freitag den 10. er. morgens 7 Uhr 
und die Beerdigung am ſelben Tage 
nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Für die nächſten Sommermonate iſt im 
hieſigen Schlachthauſe die Stelle 

eines Maſchiniſten und 
eines Heizers 
zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich baldigſt ſchriftlich 
melden und ſich über ihre bisherige Beſchäfti⸗ 
gung und Leiſtung durch Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen. 

Thorn den 7. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 10. April d. J., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
Imahagoni Kleiderſpind, A 
Sopha mit rothem Plüſch⸗ 
bezug, 1 Regulator, I Sopha 
mit br. Ripsbezug, I Spiegel 
zwangsweiſe, ſowie ferner freiwillig 
1 Parthie Rothwein 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bürger⸗AMädchenſchule. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
bin ich ontag den 13. d. Mts. von 
10—12 Uhr bereit. Anfängerinnen haben 
den Impfſchein, die Evangeliſchen auch den 
Taufſchein vorzulegen. 


Spill, Rektor. 


Habe meine Praxis wieder in 
vollem Umfange aufgenommen 
und bin ich zu ſprechen: 
vormittags 8—10 Uhr, 
nachmittags 4—6 Uhr. 

An Sonn⸗ und Feiertagen: 
vormittags 8-10 Uhr. 


Schultze, hraft. Arzt, 
Schulſtr. 3, I. 
ee 


Habe mich am hieſigen Ort als 


Arzt 


niedergelaſſen und wohne 


Seglerstrasse Nr. 5, 
im Hauſe des Herrn Hugo Dauben. 


Leo Prager, 


prakt. — 5 
Frau Plichta, Nodiſtin, 
Thorn, früher Eliſabethſtraße 12, 
jetzt Schulſtraße 9, Bromb. Vorſtadt, 
ſertigt an ſämmtliche Damen ⸗ Konfektion 
(auch moderniſſirt). Kleider zu 3—4 Mark, 
elegante 6 Mark, Kinderkleider 2 Mk., nach 
dem neueſten Fagon. 


Wir bitten Sie, 


machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 
Bergmann's 
Carbol - Theerschwefel - Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). 
Dieſelbe iſt vorzüglich und allbewährt gegen 
Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Miteſſer, Finnen, Blüthchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz und Anders d Co. 


Hochfeinen Rothklee, 


garantirt ſeidefrei laut Atteſt der Deutſchen 
Samen⸗Kontrol⸗Station, pro Ztr. 30 Mark, 


Prima Rothulee 


pro Ztr. 27 Mk., 


Rothklee 


mit Wegebreitbeſatz, pro Ztr. 20 Mk., 
offerirt 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 
Wichtig für Damen! 
Schwarze Pelerinen unter Eadenplee 

L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


2 möbl. Z., m. Burjchengel., z. verm. Bankſtr. 4. 


E. Drewitz, Thorn, 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräthen 


zur Frühjahrs-Beſtellung: 


Drillmaschine. 


al Unübertroffen. 


Die „Thorunia“, deren Säeapparat auf dem Syſtem der altbewährten und allſeitig 
bekaunten Thorner Getreide-Breitſäemaſchine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers auf hügeligem Terrain ebenſo zuverläſſig als auf ebenem. Sie iſt unübertroffen. 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben zeugen von ihrer Güte. 


Ventzki’s Patent- Vormal- Pflug 


Unentbehrlich! 


Der Normalpflag als zweischaariger Kultur-, Schäl- u. Saatpflug. 


Unübertroffenes Ackergeräth. 


Unentbehrlich! 


Der Normalpflug als einschaariger Tiefkulturpfing. 


Preisliſten und Proſpekte gratis und franko. 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oderähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid,, 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
mal täglich. BeiHämorrhoid. 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 
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Dr. Spranger'sche Magentropfen. 


Preis à Flasche 80 Pf. 


— — — 
; 1 5 % 2 % > ” 


Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam, 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. laric. Crocus. hisp. 
Succ. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 
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Wegen Verlegung des Geſchäfts wird mein 
Lager in 


Tapeten, Farben etc., 


um damit zu räumen, zu den billigſten Preiſen 


ausverkauft. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus⸗ 
führung von 


Malerarbeiten 


unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 


R. Sultz, Nalermeiſter, 


Mauerſtraßfe 22. 
Bürſten- u. Pinſelfabrik 
Paul Blasejewki. 


Empfehle mein 
N gut ſortirtes 


Bürſten⸗ 


Waarenlager 


‚u den billigſten 
Preiſen. 


Gerberstr. 35. 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 


100 60 Pf. — 100 verſchiedene 
Aberſceſſche 2,50 Mk. — 120 beſſere eu⸗ 


ropäiſche 2,50 Mk. bei K. Zechmeyer, 
Nurnberg. Ankauf. Tauſch. Satzpreisliſte gratis. 


Hochstämmige Rosen, 


in den ſchönſten Sorten, 1,20 bis 1,70 Mtr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumſchule offerirt 


M. Templin, Baumſchule, 


Liſſomitz⸗Thorn 1. 


Gelegenheitskauf. 
— 2 
Billig: 

Ein ganz neuer Schuppen, 
1010 — 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 

ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 
Ulmer & Kaun. 


Bin Käufer und Verkäufer 


für gebrauchte Möbel. 
J. Skowronski. Brückenſtr. 16. 


8 
Strohhüte 


zum waſchen, färben und 
moderniſiren werden an⸗ 


ſucht 


Beſchüftigung 


als Schreiber, Aufſeher oder ſonſt dgl. wird 
von ſogleich geſucht. Offerten bitte unter 
H. B. 36 an die Exp. dieſer Ztg. zu ſenden. 


2 Fchuhmacher SE 


auf Reparaturen bei hohem Lohn geſucht. 
Ad. Wunsch. 
Mehrere 


tüchtige Rockarbeiter 

finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 
Thorn-Artushof. B. Doliva. 
Ein verheiratheter, nüchterner 


Kutſcher 


kann ſich ſofort melden bei 
6. Plehwe, Maurermſtr., Mellienſtr. 103. 


Steinschläger 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz. 
G. Soppart. 
Arbeiter 


ſucht bei hohem Lohn 
. Bock. 


Ein Lehrling, 
welcher die Oberklaſſe der Mittelſchule durch⸗ 
gemacht hat, kann zum 1. oder 15. April 
eintreten. E. Schumann. 

Kolonialwaaren⸗Geſchäft. 
a Schüler, welche die hieſigen 
Penſio näre, Schulen beſuchen wollen, finden 
gute, gewiſſenhafte Aufnahme unter günſtigen 
Bedingungen bei 
Frau Hauptmann Lambeck, 
Brückenſtraße Nr. 16, 1 Tr. rechts. 


Wirthſchaftsfräulein, 
mit der Küche vertraut, findet gute Stellung 
per gleich oder 15. d. Mts. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

4 als Stütze der Haus⸗ 

Junges Rädchen, frau, mit der Buch⸗ 

führung etwas vertraut, wünſcht vom 15. 
April er. Ida Schildt, Kaſino⸗Oekonomin, 

Thorn, neben der Defenſionskaſerne. 


Aufmärterin 


Frau Buchhändler Schwartz. 
8 Suche von jof. ein Anfwarte- 
mädchen Tuchmacherſtr 2 III r. 


rabenſtr. Nr. 2, 
I Kellerwohnung, benen 


genommen. Neueſte Fagons zur gefl. Anficht. | ſofort zu vermiethen. 


Minna Mack's Nachf., Altſtädt. Markt. 


Peting, Leibitſcherthor⸗Kaſerne. 


Meine Wohnung befindet ſich von 
heute ab 


Altstadt. Markt 18. 


Ww. Wegner, Hebeamme. 


Conſervirung! 


Pelz⸗, Sammet⸗, Tuch⸗ und wollene Sachen 
werden zur Aufbewahrung angenommen. 
Gegen Feuersgefahr verſichert! 
C. Kling, 
Breiteſtraße 7, Ecke Mauerſtraße. 


Kinder - Garderobe 


empfiehlt billigſt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig —Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
1 Empfehle mich als Nlutterin, 
in und außer dem Haufe. 
B. Piontek. Hundeſtraße Nr. 7. 


Marienburger Zotterie. 


Ziehung am 18. April er., Hauptgewinn 
Mark 90 000. Loſe à Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Gerberſtraße 29. 


Pfungstädter 


Bock-Ale 


vom Faß bei 
A. Mazurkiewicz. 


Seit Jahren anerkannt vorzügliche 
gelbe Eckendorfer 
rothe Eckendorfer 
gelbe Oberndorfer 


pr. Ztr. Mk. 15 frei Bahn hier, pr. Poſt 10 
Pfund franko 2,50 Mark, bei Poſten von 5 
Str. und darüber ſtets bei. Offerte billiger 
wie jede Konkurrenz zur Verfügung. 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Witpr. 


Sommerroggen, 
Hafer, Gerſte Erbſen, Wicken, Lupinen, 
Noth- und Weißklee, 
Thymothee, Runkel ſamen uſw. ng 
offerirt billigſt H. Safian. 


Ilustrare 
Deine Annoncen u, ‚Preis-Courante 
e 
—— WE 


Scheunen, Ställe, Wohnhäuſer 
liefert am billigſten 

J. Littmann's Sohn, 

Briesen Westpr., 

Dampf⸗Schneidemühle. 

Sicheren Käufern gewähre Kredit, 

Rentengutsnehmern bis nach Aus⸗ 

zahlung der Rente. 


Hausbefiher-Berein, 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 

errn Uhrmacher Lange. 

Zimm., 1. Etg., 1600 Mk. Altſt. Mkt. 27. 
Laden mit Wohnung 1500 Mk. Eliſabethſtr. 4, 
7 Zimm., 2. Etg., 1450 Mk. Mellienſtr. 103. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
68.,2 E., 1200 M. Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 
5 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Gerechteſtr. 35. 
6 Bimm., 2. Etg., 1000 Mk. Brückenſtr. 8. 
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerſtr. 43 
Lad. u. 2 8., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 
5 Zimm., 2 Eta., 800 Mk. Baderſtraße 20. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobſtr. 17. 
6 Zimm., I. Etg., 750 Mk. Gerftenſtraße 6. 
4 Zimm., 1. Etg., 592 Mk. Strobandſtr. 16. 
4 Zımm., 3. Etg., 540 Mk. Baderſtraße 20. 
3 Zimm., 1. Eta., 520 Mk. Mauerſtraße 91. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerſtr. 27. 
3 ne 3. Etg., 430 Mk. Bacheſtraße 2. 
3 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 350 Mk. Seglerſtraße 27. 

2 Zimm., 270 Mk. Helligegeiſtſtraße 12. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
1 Zimm., Erdgeſch oß, 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 Zimm., Part., 200 Mk., Gerechteſtraße 35. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerſtr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderſtr. 22. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1, Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zimm., 3. Etg., 110 Mk. Eliſabethſtr. 10. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
2 möbl. Z., 1. Et., 40 Mk. mtl. Mellienftr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, I. 
2 m. Zimm., 1. Eig, 30 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 möbl. Zimm., Part., 25 Mk., Strobandſtr. 20. 
1 mbl. Z., 1. Et., 12 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 
I m. 3., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Schulſtr. 21. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 

1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Freitag den 10. d. Mts., 
N abends pünktlich 6%, Uhr: 2 
Juſtr.- u. Rec. U] in J. 

. 
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Landwehr Verein. 


Sonnabend den 11. April 1896 
abends 8 Uhr 


Hauptversammlung 


im Kleinen Saale des Schützenhauses. 
Der erſte Vorſitzende. 


Schultz, Landgerichtsrath. 


Veteranen N? Verein. 
Generalversammlung 


Freitag den 10. April 1896. 
Radfahrer-Verein „Vorwärts“ v. 1889. 


Heute Donnerſtag, abends 9 Uhr: 
General-Versammlung 
im Schützenhauſe. 

Der Vorſtand. 


Verband deutſcher Handlungs- 
gehilfen. 


Kaufmännischer Verein „Borussia“, 
Jeden Donnerſtag abends 9 Uhr; 
Sitzun 
im Restaurant „Zum 


Baderitrafe. 
Der Vorſtand. 


6 
sener 


Schützenhaus Thorn. 
@® Täglich: ® | 
Große Vorftellung! 
ausgezeichneter i 


Künftler : Spezialitäten. 


Zum Schluß jeder Vorſtellung | 


Auftreten von 


Miss Lona Peroni, 
Fautaſie⸗(Serpentin.) Tänzerin. | 


Ein Poſten 


trockenes Klobenholz, 


ſowie 


Pflaſterſteine und etwas 
Grummet 


billig zum Verkauf am Bahnh. Mocker. 
Näheres daſelbſt. 


T ˙ TTT 
2 Schülerinnen, 2 
welche die feine Damenſchneiderei und 
einen guten akademiſchen Ichnitt 
erlernen wollen, werd. angenommen Culmer⸗ 

ſtraße Nr. 11, 2. Etage, bei 
J. Lyskowska. 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


7 Kindergeld auf ſichere ländliche 
4500 Nl. Hypothek zu vergeben. Von 
wem, jagt die Expedition d. Ztg. 


Großer . 


Leonberger, _)/ 


1½ Jahre alt, preiswerth zu Se 
verkaufen Strobandfr. 24 h. l. = 


Miethskonfrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- Quiltungsbücer 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Gu möblirtes Zimmer, auf Wunſch auch 
Burſchengelaß, Tuchmacherſtraße 7 I. 
Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


HIESS 


Räumlichkeiten, 

beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 

Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 

zu vermiethen. Zu erfragen bei Aman 

Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 

7 f Kabine und Burſchengel. 

Möbl. Zimmer er g au vermieihen 
Badjeltrafe 13, I. 

2 gut möbl. Zimmer m. Burſchengelaß zu 
vermiethen Junkerſtraße 6 I. 

Ein möblirtes Zimmer mit ſeparatem Ein⸗ 
gang v. ſof. billig zu verm. Hundeſtr. 9 

* 1 v ſeth. 

Fteundl. möbl. Zimmer daher in 

der Buchhdlg. v. Max Gläser, Eliſabethſtr. 13. 

in möblirtes Parterrezimmer von 

ſogleich zu vermiethen Jakobsſtraße 16. 

1 Am 1. Ofterfeiertage abends 

ift mir ein Kalb, ein Jahr alt, 

mit einem weißen Fleck und abgeſtreiftem 

Horn entlaufen. Wiederbringer erhält 
Belohnung. Mühlenbeſitzer Label 

in Gremboczyn. 


Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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5 ein wenig, 


Beilage zu Nr. 83 der „Thorner Preſſe“ 


— 


Donnerſtag den 9. April 1896. 


Jules Simon über Kaiſer Wilhelm ll. ö 

Bei Calmann Levy in Paris iſt ſoeben ein Buch von Jules 
Simon erſchienen: „Quatre portraits“. Die vier Portraits 
ſind die von Lamartine, dem Kardinal Lavigerie, Erneſt Renan und 
Kaiſer Wilhelm II. Die letztgenannte Studie iſt die intereſſan⸗ 
teſte, da Jules Simon, der als Delegirter Frankreichs auf dem 
Arbeiterkongreß in Berlin erſchien, über ſeinen perſönlichen Ver⸗ 
kehr mit dem Kaiſer ſehr feſſelnde Mittheilungen giebt. Zur kaiſer⸗ 
lichen Tafel geladen, ſaß Simon zur Rechten des Kaiſers, gegen⸗ 
über von Moltke. Wir überlaſſen ihm nach einem Bericht der 
„Magd. Ztg.“ das Wort: 

„Der Kaiſer plauderte mit mir während der ganzen Dauer 
des Diners. Ich erinnere mich nicht genau, was er gerade bei 
dieſer Gelegenheit zu mir ſagte, aber ich habe von dem, was er 
überhaupt zu mir geſprochen, kein Wort vergeſſen. An dem Tage, 
da er den ganzen Hof von der Höhe ſeines Thrones herab em⸗ 
fing, konnte ich nur ſehen, und ebenſo am Tage des großen Kon⸗ 
zerts im weißen Saale. Er hat aber noch einen zweiten Hof, 
den er mir ſelbſt pries und zu dem die Gunſt, zugelaſſen zu werden, 
ebenſo beneidet wird, wie bei den Empfängen Ludwig's XIV. in 
Marly. Er empfängt nämlich wöchentlich etwa zwanzig Freunde 
bei ſich, nicht mehr. Ich zitire genau ſeine Worte darüber: „Ich em⸗ 
pfange etwa zwanzig Freunde, nicht mehr: Offiziere, Profeſ⸗ 
ſoren; man glaubt im Publikum, daß wir eine Art geheimen 
Rath abhalten, um uns mit Politik zu heſchäftigen. Wir ſind 


aber im Gegentheil da, um ein bischen Erholung zu ſuchen, um 


zu zechen (godailler), wir ſprechen von Kunſt, Litteratur.“ Der 
Kaiſer erwies mir die Ehre, mich zu einem dieſer Privatem⸗ 
pfänge einzuladen. Ich ſtieg alſo wieder die Treppe empor, die 
zu den Galaſälen führte. Wir blieben jedoch einen Stock tiefer 
ſtehen, wo einige Offiziere in einer Gruppe bei einander ſtanden, 
unter welche ſich mein Begleiter miſchte. Ich blieb allein und 
war ein wenig in Verlegenheit; denn ich wußte nicht, wer uns 


empfangen würde. Es war 9 Uhr. Der Saal war ſchlecht be⸗ 


leuchtet; es war in der Dämmerung und das abnehmende Tages⸗ 
licht noch im Kampfe mit dem Lichte der Kerzen. Ich nahm nur 


die Sitze wahr und einen Tiſch in Hufeiſenform, über den ein 


grüner Teppich geſpannt war. Ich dachte in einem Warteſaal 
zu ſein, als ein Offizier aus der Gruppe trat und auf mich zu: 
kam, indem er mich fragte, ob ich mit meinem Aufenthalte in 
u zufrieden ſei. Ich erkannte in dieſem Augenblicke den 
aiſer.“ 5 
Jaules Simon berichtet nun, daß Kaiſer Wilhelm das Fran⸗ 
zöſiſche ſehr rein und korrekt ſpricht, und fährt dann fort: „Sprach 


er mit einem Accent? Nicht im geringſten. Jener von uns 


beiden, der eine reinere Ausſprache hatte, war er; denn ich ſpreche 


den Menſchen gutes zu thun, als ihnen Furcht einzuflößen.“ 


mee hat gearbeitet, ſie hat große Fortſchritte gemacht, ſie iſt be- Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firme 


ein ſehr klein wenig mit bretoniſchem Accent, und der ſo könnte niemand die Konſequenzen des Kampfes vorausſagen. 


— — — — — 2 


Darum würde ich jeden für einen Wahnſinnigen und Verbrecher 
halten, der die beiden Völker dazu treiben würde, einen Krieg 
zu beginnen.“ 


Mannigfaltiges. ö 
(Das Ende einer fommuniftiiben Kolonie) Die 
Grundſätze, die der Amerikaner Edward Bellamy in ſeinem bekann⸗ 
ten Buche „Ein Rückblick aus dem Jahre 2000“ aufftellt, und die er 
weiter in der in Bofton herausgegebenen Wochenſchrift „Die neue 
Nation“ propagirt hat, haben einige Kommuniſten zu praktiſchen Ver⸗ 
ſuchen begeiſtert. Ein Verein von „Altruiſten“ zu Berkeley bei San 
Francisko beſchloß, eine Kolonie nach den Bellamy eſchen Ideen zu grün⸗ 
den. Dieſes Unternehmen hat daſſelde Schickſal gehabt, wie ſchon manche 
andere ſolcher utopiſchen Gründungen. Die „Altruiſten“ errichteten ihre 
Kolonie zu Mark Weſt in Sonoma Counti (Kalifornien), wozu ein paar 
ng Acker 1 5 ſofort von 500 ey 1 wurden. 
A 2 A ! 3 75 ieſer Kolonie ſollte die Begründung anderer folgen, welche dann unter 
„Godailler iſt franzöſiſch, es ſteht im Diktionnaire der eine Generalverwaltung kommen ſollten. Privateigenthum an Land gab 
Akademie.“ es nicht; jedes Mitglied 85. n 1 A 15 4 
“x i ; 9 { J zehn Stunden arbeiten. er „Große Rath“ ſollte die Arbeiten nach 
d ih 35 rn sun ved an der Akavsntie, noch in ihrer Beſchaffenheit vertheilen, ſo aß 3. B. zwei Stunde ı harter Arbeit 
en Salons der Akademie. n gleich zehn Stunden leichter Arbeit gelten würden. Wer ſich nicht ügte, 
„Ich werde es mir merken. Und das war das einzige ſollte ausgeſtoßen werden. Lohnarbeit ſollte es in Mark Weſt nicht 
Mal?“ geben, Geld auch nicht. 1 5 rg re ae 
q ſchwö e jeſtät ſind wie Ihr or, geben, wogegen man im Gemeindeladen ſeine Bedürfniſſe eintauſchte. 
N „Ih mag iD een si Ihr Profeſſor, Nur zur Beziehung dort nicht vorhandener Artikel von auswärts wurde 
ein Puriſt ER üft Gel, angezahlt. Alles wurde zu Koſtenpreiſen geliefert. Ein ganzes 
Die Bagatelle ſchien ihn ſehr zu amt ſiren. 3 gabe lang ſchien in der neuen Kolonie alles nach Wunſch zu verlaufen, 
Er ließ mich dann ſehen, daß er eine gründliche Kenntniß Bann aber ſtellte ſich heraus, daß die Produktion der Kolonie nicht zur 
unſerer namhafteſten Schriftſteller hatte. Da ich wußte, daß er Erhaltung der Kolonisten hinreichte, und daß ſie tief in Schulden ſteckte, 
ſich in allen Staats: und Militärangelegenheiten bis in die De⸗ deren weitere Zunahme unvermeidlich war. Der Verein zu Berkeley be⸗ 
2 a A cht beardifen, wi {bloß daher, die Kolonie aufzugeben, ohne ſich jedoch aufzulöſen. Die 
tails auf dem Laufenden hält, konnte ich nicht begreifen, wie er Foloniſten werden nun Emzelanſſedler werden, d h. nur diejenigen 
noch Zeit fand, franzöſiſche Romane zu leſen. Er Be welche im Beſtz eines kleinen Haufe und im Stande find, dem Verein 
daß er das Familienleben über alles liebe, daß er nie g ücklicher ein Stück Landes abzukaufen. f 
ſei, als wenn er zu Hauſe diniren könne, wie ein guter Bürger 
von Berlin mit ſeiner Frau, und daß er ihr vor dem Einſchlafen 
ein Kapitel aus einem franzöſiſchen Roman vorleſe. Sim on be⸗ 
richtet nun ausführlicher über eine litterariſche Diskuſſion, aus 
der hervorgeht, daß dem Kaiſer die Werke Zola's nichts weniger 


Kaiſer ſpricht wie ein Pariſer. Er fragte lachend, wie ich ſeine 
Ausſprache fände. 

„Sie ſprechen“, ſagte ich, „wie ein Pariſer“. 

„Das iſt nicht erſtaunlich“, meinte er, „ich habe einen 
Freund“ — er liebt dieſen Ausdruck, wenn er von feinen Dienern 
ſpricht — „der durch zehn Jahre mein Lehrer war und der bei 
mir geblieben iſt; es iſt ein Pariſer und ein Puriſt. Haben 
Sie ſchon von mir einen Ausdruck gehört, der nicht akademiſch 
wäre?“ 

„Ein einziges Mal“, erwiderte ich. 

Ich ſah, daß er frappirt war. 

„Und wann war das?“ fragte er. 

„Vorhin, als Eure Majeſtät mir ſagten: „Wir verſam⸗ 
meln uns hier, um zu zechen (godailler).“ N 


— — nenn nenne 
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Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Damenkleiderstoffe. 


GrössteAuswahlaller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegan testen 


1 


als ſympathiſch find. Viel wichtiger war eine Unterhaltung Crepon Muster Holair - Panama 2 
über Krieg und Frieden. Simon berichtet:? 2% doppeltbreit, garantirt}_ anf Verlangen ET IE 
„Ich habe“, ſagte der Kaiſer, „Seit meiner Thronbeſteigung reine Wolle dran e Ins Hans, ge 


a 65 Pf. per Meter a 75 Pf. per Meter. 


versenden in einzel. Mtr. franko ins Haus, neueste Modebilder gratis.“ 
OETTINGER & Co., Frankfurt am Main 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe. 
Buxkin von M. 1.35 per Meter an. 


Schutzmittel. 


viel nachgedacht, und ich denke, daß es in meiner Lage beſſer iſt, 


Und da ich die Frage ein wenig genauer faßte, indem ich 
von einem Kriege zwiſchen unſeren beiden Ländern ſprach und 
bemerkte, daß die große Majorität in Frankreich friedlich ſei, 
ſagte der Kaiſer: — 

„Ich ſpreche zu Ihnen vollkommen unparteiiſch. Ihre Ar⸗ 


gegen Einsendung von 20 Pf, in Marken 7 
W. H. Mielck, fran 


reit. Wenn ſie der deutſchen Armee gegenüber im Felde ſtünde, 
kfurt 
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Bekanntmachung, 


betreffend die gewerbliche Fort: 
bildungsſchule zu Thorn. 
Die Gewerbeunternehmer, welche jchul- 
pflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen wir 
hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Der: 
pflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schul⸗ 
beſuch in der hieſigen Fortbildungsſchule 
| anjumetden und anzuhalten bezw. von dem⸗ 
ſelben abzumelden, wie ſolche in den 88 6 
und e des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 
wie folgt, feſtgeſetzt iſt: 
{ $ 6. Die Gewerbeunternehmer haben 
jeden von ihnen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen Ar- 
beiter ſpäteſtens am la. Tage, nachdem 
ſie ihn angenommen haben, zum Ein 
tritt in die Fortbildungsſchule bei der 
Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens 
am 5. Tage, nachdem ſie ihn aus der 
Arbeit entlaſſen haben, bei der Orts- 
10 behörde wieder abzumelden. Sie haben 
8 die zum Beſuche der Fortbildungsſchule 
h Derpflichteten fo zeitig von der Arbeit 
F zu entlaſſen, daß fie rechtzeitig und, 
& ſoweit erforderlich, gereinigt und um— 
gekleidet zum Unterricht erſcheinen 
können. 
$ 7. Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beſchäftigten gewerb- 
g lichen Arbeiter, der durch Krankheit am 
N Beſuche des Unterrichts gehindert ge- 
weſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der 
Fortbildungsſchule hierüber eine Be— 
. ſcheinigung mitzugeben. Wenn ſie 
wünſchen, daß ein gewerblicher Arbei- 
ter aus dringenden Gründen vom Ber 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stun⸗ 
den oder für längere Seit entbunden 
werde, ſo haben ſie dies bei dem Leiter 
der Schule ſo zeitig zu beantragen, daß 
dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung 
\ des Schulvorſtandes einholen kann. 
Arbeitgeber, welche dieſe An und Ab: 
meldungen überhaupt nicht, oder nicht recht 
zeitig machen, oder die von ihnen bejchäf- 
gten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 
ehilfen und Fabrikarbeiter ohne Exlaub- 
niß aus irgend einem Grunde veranlaſſen, 
den Unterricht in der Fortbildungsſchule 
ganz oder theilweiſe zu verſäumen, werden 
15 dem Grtsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 
20 Mark, oder im Unvermögensfalle mit 
Haft bis zu drei Cagen beſtraft. 
0 Wir machen hierdurch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß wir die in der angegebenen Rich⸗ 
tung jäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich 
zur Beſtrafung heranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der Knaben: 


Mittelſchule in der Seit zwiſchen 7 und 8 
Uhr abends zu erfolgen. 

ö Thorn den 2. April 1896. 

. Der Magiſtrat. 

Ein kl. möbl. Zim. zu verm. Gerſtenſtr. 8. 
je 


er 


Die Lieferung und Aufſtellung einer 


Centeſimalwaage 


für 10000 kg und einer Brückengröße von 
6 Mtr. zu 2,2 Mtr. mit Laufgewicht und 
Druckapparat beſter Qualität iſt zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen im Comptoir 
unſerer Gasanſtalt aus und werden auf Wunſch 
in Abſchrift zugeſandt. 

Angebote werden daſelbſt bis 18. April 
vormittags 11 Uhr angenommen. 

Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 


Vom 30. März bis einſchl. 4. April d. J. 
ſind angemeldet: 
a. als geboren: 


—. 


J. Arbeiter Konſtantin Gwiſdalski, T. 2. 
Fleiſchermeiſter Ignatz Jaſinski, S. 3. 
Viktualienhändler Adolf Rutkiewiez, S. 4. 
Arbeiter Jakob Szezepankiewiez, S. 5. 
Schmied Ernſt Späthe, T. 6. Schuhmacher- 
meiſter Stephan Prylewski, S. 7. Zimmer⸗ 


mann Franz Lowinski, S. 8. Arbeiter Gott⸗ 
fried Conrad, T. 9. uneheliche T. 10. ges 
richtlich vereideter Dolmetſcher und Translateur 
der ruſſiſchen Sprache, Volksanwalt Samuel 
Streich, T. 11. Schiffsführer Franz Oſinski, 
T. 12. Unteroffizier im Inft.⸗Regt. Nr. 21 
Michael Wegner, S. 13. Tiſchler Guſtav 
Habicht, T. 14. Wirthſchafter Johann 
Koszucki aus Maſſanken, T. 15. Schneider 
Hermann Wisniewski, T. 16. unehelicher S. 
b. als geſtorben: 

1. Karl Wisniewski, 5 T. 2. Adam 
Jaſinski, 1 ½ T. 3. Arbeiter Anton Wieczorek, 
30 J. 10 M. 4. Hausdame Eliſe Stolle, 
67 J. 5 M. 5. Klara Romanowski, 2 M. 
18 T. 6. Alfred Ernſt Zarnott, ! J. 2 M. 
7. Arbeiter Daniel Bartſch, 70 J. 28 T. 8. 
Magiſtratsbote Auguſt Ferdinand Janke, 38 
J. 4 M. 9. unverehelichte Eva Chojnacka 
76 J. 5 M. 10. Arbeiterfrau Veronika 
Lewicki geb. Subowski, 34 J. 8 M. 11. 
Karl Auguſt Dahlmann, 5 J. 2 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Tiſchler Friedrich Johann Herzberg und 
Emilie Bertha Scholz. 2. Arbeiter Hermann 
Guſtav Dellin und Mathilde Feldt. 3. Bäcker 
Johannes Witkowski und Magdalena Hein. 
4. Zimmergeſelle Paul Emil Romeike und 
Karoline Henriette Florentine Struch. 5. 
Fleiſcher Franz Banasz (Banaszewski) und 
Antonie Olszewski. 6. Schuhmacher Maximilian 
Nadolf und Julianna Dybowski 7. Fort⸗ 
Aufſeher Otto Ferdinand Abramowski und 
Emma Friederike Kuhn. 8. Arbeiter Stephan 
Rybacki und Klara Suſanng Maciejewski. 

d. als ehelich verbunden: 

1. Maurer Friedrich Guſtav Zittlau mit 
Roſalie Amalie Weiß. 2. chirurg. Juſtrumenten— 
machergehilfe Albert Friedrich Jungnickel mit 
Thereſe Magdalena Smolinski. 3. Hand⸗ 
lungsgehilfe Otto Rudolph Brock mit Maria 
Bertha Hintz. 4. Sergeant im Inft.⸗Regt. 
Nr. 61 Ernſt Rudolf Wieſe mit Ww. Ida 
Hulda Selma Weichert geb. Lauterbach. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowzk 


Was ist Feraxolin? 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- | 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte, Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
Stoffen, 

== Preis 35 und 60 Pf. == 
In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
| Drogenhandlungen*käuflich. 
| En-gros bei 

Dr. E. Kuhlmann in Berlin, 

N. Friedrichstrasse 134, 


Die Lieferung von ca. i 
2500 Mtr. gußeiſernen Gasröhren 
von 10 mm Durchmeſſer und darunter und 
den erforderlichen Formſtücken und Waſſer⸗ 
töpfen dazu und 40 Straßenkandelabern ſoll 
vergeben werden. 

Die Bedingungen und nähere Angaben 
liegen im Comptoir der Gasanſtalt aus und 
werden auf Wunſch in Abſchrift überſandt. 
Angebote werden daſelbſt bis 18 April 
d. Is. vorm. 11 Uhr entgegengenommen. 

Der Magiſtrat. 


Pelzſachen, 


auch Tuch⸗ u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe⸗ 
wahrung angenommen bei 
O. Scharf, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


Gegen Feuer versichert. 
"aaydısıaa ene 6 


möbl. Wohn., n. Kab. Burſchengel. 
3. v. Wegener. Coppernikusſtraße Nr. 41. 


Feste Preise! 


Streng reelle 


Bedienung ! 


Gardinen, 


Teppiche, 
arößte Ausmahl in dieſer Branche ner. 


Tischdecken, 
Herrenhüte, fteif und weich A 2,.—, 2,50, 3 und 3,50 Mk. in 
Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze à 5, 6, und 7 ME. Möbelstoffe, 
Kinder- und Konfirmandenhiüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. Portieren 
’ 


Cylinderhüte a 6, 7,50, 9 und 11 Mk. & 
Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. Läuferstoffe 

U 
empfiehlt 


PR „ Reisemützen, Breiteſtraße 37 
ustav Grundmann, Breiteſtraße 37. 

9 2. Hulllammer, 
Fries für Portièren und 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Labig in Wien. 
Die Schlesische Boden- Kredit- 
Vorhänge. 


Aktien-Bank | 
gewährt Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundstücke . rtaige, 

8 „gerechtestrasse 21 f 
iſt die 1. Etage verſetzungshalber von ſof. 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
zu vermiethen. Hesselbein. 


Amortiſation. 
i Anträge für Westpreussen 
Im Neubau Wilhelmsplatz 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend 
ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 


Franz Zährer, Thorn. 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche de. nebſt 


Die General- Agentu: Chr. Sand, been ans 4 Simmern, Side". m 
ube, ſowie au ei Pie 
_Bielawy — Thorn I. Telephon. Auſchluß 97. mit Burſchengelaß, Natter & err 
Abonnements -Anfang jederzeit wu | remiſe zu verm. Näheres parterre links. 


Butterick’s Modenblatt 1 


ine nabl. Wohnung mit Burſchengelaß 
Das brauchbarste und billigste Modenblatt der Welt von jofort zu bermiethen. Preis 
Monatlich ca. 70 neueste Original-Modelle! 


30 Mark. Gerberſtraße 18, I 
Wirklich zuverlässige Schnittmuster für jede Grösse nach . 8 f —— 
Maass nebst Anweisung, von 25 Pfg. an, durch: ie von Herrn Hauptmann Menzel in 
BLANK & 00,, Schnittmiter. btheit > * » ; meinem Neubau am re ger 


per 1 „ fr e e . 

e iſt umſtändehalber ſofort zu de then. 

* Anfertigung jeder Art Damen- Garderobe e e 
auen ee Ottilie Graefe, Grabenſtraße 12, 1. 


Konrad Schwartz. 
tofort zu vermiethen. Nb. Vorderzimmer mit Penfion bi 


ine Mile 


bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigſten 
Preiſe und die 


Herrſchaftl. Wohn. 


ig 


öblirtes Jimmer, 
Deuter, Schulſtr. 29. vermiethen Seglerſtraße Nr. 17, 


Stube u. Kabinet bisher von Herrn Lehrer 
Dorrn über 2 Jahre bewohnt, iſt ſofort zu 
zu verm. an 1—2 Herren m. a. o. Beköſtigun 
2 II. bei Uhrmacher Kumz, Brückenſtraße 27. 
Thorn. ’ 


tin 


8 


— 


